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®erti, 19. Januar 1934 JJtels 50 Kappen XII. Jahrgang - Ut. 1

öcr Ulnmifpifgcl
Zeichnung v. Bieber

La Grande
Nation

»Vraiment, wir sind sogar la plus grande nation! Haben wir nicht die grösste Armee, die grösste Angst, das

grösste Eisenbahnunglück und den grössten Bankskandal "

Bern, 19. Januar 1934 Preis HO Rappen XII. Jahrgang - Nr. 1

Ver Mrensvtegel

I.S LZrsncls
^stîon

»Vraiment, wir 8înd 80Zsr la plus grande nation! tiaben >vir niekt die xrv88te 4âee, die xirö88te >in^8t, da8

^ro88te Li8enbsknllN8lüel! und den Frö88ten Lsnlàandsl? "
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Japan marfdpert
Die japanifdje Warenprobuttion überfdjmemmi betannt*

lid] bic gange alte ttnb neue Welt. 3" allen Leitungen finb
2lrtitel, bie uor ber gelben (Scfabr mannen. Wer aber einmal
einen japanifct/en profpelt 3U lefen befommen hat, ber tounbcrt
fid] nid]t, baß fein (Erfolg fo grofj ift. Denn meld] poetifcbc
Bebemenbungen flehen bort!

So gum Beifpiel:
„Unfer penig ift füßer als bas I1tünbd]en eines DTäbd]ens

im £eng."
0b er:
„llnfere Beifenben finb liebensmürbiger als ein Dater, ber

feine alten Cod/ter ohne lllitgift unter bie paube bringen mill."
Wäre es ba nid]t am piaße, baß aucl] bie f d] m e i «

3 e r i f d] e 3 ir b u ft r i e fid] foldier Hebeblumen bebiente?

pier einige 3ur Had/abmung:
„llnfere (Snmmifdjul]e finb elaftifcßer als bic Sogialbemo«

Iratie in ber ffrage ber £anbesuerteibigung."
„Kleine Brillantringe finb fo ed]t mie bie llnieilfdjcine ber

Sdjmeigerifdjen Dolfsbant."

„llnfere neuen ^rüblingsfioffe finb bunter als bie 2lbonne«
merits tongertprogramme ber Beruifd]en HTufitgefeIlfd]aft."

„lÏÏeine lll]ren laufen fo fieper mie bie frarrgöfifepeu ©fem
bahnen."

„Der Senf, ben mir probugieren, übertrifft fogar jenen
bes Dölferbunbes."

„llnfere 21e£te finb ftarrer als ^ranlreid] in ber Hb-

riiftungsfrage."
„llnfere Kol]Ilöpfe finb fo grofj, bafj fie felbft ein §ürd]er

jebergeit bequem in ben lÏÏunb fdfieben lönnte."
„ITteine Dampfmalgen fahren fo langfam, baß fic fogar in

Bern ol]ne jebe cSefapr beuüßi merben lönnen." Qodi

©

Die Perle
Seit menigert Cagen haben mir ein neues Dienftmäbdjen,

eine ltufd]ulb uom £anb.
Sie ift fepr energifd] in il]rer Hrbeit unb geigt erfreuliche

piinltltdjleit.
2ln ben Wochentagen ftel]en mir regelmäßig um fieben

llbr auf.
21ber am Sonntag gönnen mir uns oerlängerie Hube.
Der erfte Sonntag ift für bie perle angebrodjen.
Sanft rul]en mir um fieben Hin' nod] in HEotpbeus 21rmen.

plößlid] Iradri es furchtbar an unferc Schlafgimmertüre.
©itfeßt fahren mir hoch unb fragen, mas los fei.
(Es ift bie perle.
Sic ruft:
„3 ba nume meue frage: föu nech öppe mecle?"

111 f e ß 1 i d]

„Hub meshalb baft bu eigeutlid] beinc Derlobung auf«
gelöft, (Emma?"

„Stelle bir bloß uor: id] bin Blautreuglerin, unb eines

Cages mußte id] entbeden, baß mein Bräutigam an feinem
Cafd]enmeffer einen Korfgießer hatte!"

*

Banteinlage
(Sefpräd/ in ber Doltsbant.

peiri: „3 mödjti ebo (Säut vlecge."

Kaffier: „(Suet, (Säbeis nume häre."
peiri: „3ä — aber i föiti uo <Eud] fiebe Bürge ba."
Kaffier: „Somiefo. ITiir gähnmtEd] fiebe Bunbesrät!"

@«uitiiiiw,«iiniiii" .1111111111.' .i'Hniii»' ..niiiiiii» .miiiiiii.' •'M11111»' "'uiiiii'' ."iiiiiiii" «"win '«iiiiiii.-'iiiiiii,i.,iiiiiiii„®
— £.

J AV /v\:S7^7s f;/7mAAV77s.Y.' J

f Eine EZuZ oon /ro/iqmiuleu ZVeu/aZirsgraZuZaZZo- fi nen ZiaZ stcZi über unsere sc/znWbeiadenen Ea'upZer |
i er</ossen. Es isi ein uu/uoY/ZicZz 7)inr/, /ecieni ein- |
Ï zeinen zu animorien. Wir sprec/ien durum u/ien f
f denen, die unsrer beim Ju/;;'es«;ee/i.s'e/ in so /reund- I
J Zicber Weise pedac/ii Zmben, uu/ diesem nic/ii me/ir |i un^emö/inZicben Wer/ unseren «u/zieMr/eu Dan/,- |
I da/ür aus. Wenn nur der ZumderZsie TeiZ uon aZZ f
f dem, mas /iir uns er7io//Z morden isi, zur Wir/cZic/i- f
§ ZceiZ mird, sind mir übere/ZiicZcZicZze MenscZzenZ |
f Mit MuZzen^j'uss / fi i
f KedaZcZion und VerZap des „Bäreusp ie<7eZ" f
@«"llllli"«"Ullli" «»llllli" '«'Ulli «"IIIIH" «"Hllli" «"llllli" «"llllli'« "'Ulli» «"Ullli" «"illlli" «"llllii"«'ill|||i"|>

Üebet ^ätcnfpiegcll
patte irgenbmanu unb irgenbmo ein „^ils à papa" ein

Heines „(Snufd]" mit einem lieben, aber leiber armen Htäbeb

d]en. Diefes „(Snüfcßli" blieb fd]einbar iriept ohne folgen.
Konfequeng: peiraten'ober Begahlen Der Papa entfepieb fid]
im (Einuerftänbnis mit beut „^ils" für bas leßtere. IRan fam

iiberein, bis gum gurüdgelegten 16. Hiltersjapr für ben gu er«

martenben ©benbürget pro IHonat 100 bari ^räntli 3U be«

tappen, ©n hübfeper Bengel tarn gur Welt. Begablt mürbe

regelmäßig. 211s ber 3auge einmal felbftänbig 3U marfd]iereit
uerrnoebte, geborte es in fein Pflid]tenheft, bie haubert „Scptei"
alle Dtonate felbft beim „Dater" abguholeu.

Die 16 3aßre gingen ins £anb unb mit ißnen rüdte bie

leßte 2lus3al]Iung heran. Das Knäblein erfchien, nahm fein
(Selb unb härte uom „Dater" folgenben Spruch :

„(Saug fäg jeß em Htuetti, es fyg bs lefd/t llîau, mo bu

bs (Säut überd]ömmfch. De luegfd] be, mas ft für nes <Sficpt

mad]t unb cl]uunfd] mers be uäcf]är d]o fäge !"

Der 3rmge haut ab, tomint 311 feiner Htutter unb erzählt

ihr prompt alles, mas ber „perr" gefagt batte.

Had] einer Weile tehrt er gurüct mit folgenbem Befd]eib:

„Ds ITEuetti labt ued] la fäge, Dr peigit jiß fächßäcpe 3abr
fürrte (Soof gablt, mo nib uo ©ich fyg, unb ig föll jiß 0 luege,

mas Dir für nes (S f i cp t m a d] e t !"
E Bärner z'Gäiif

®

„21uf ber 211nt, ba gibt's ta Sünb!"
3n einem eiufameti Bergtal, fernab uom Weltgeiriebe,

ftebt ein ibyllifd] gelegener (Saftbof. Cines Cages tommen gmei

neue (Säfte 311 Cifdj. Der eine beftellt Scbmeiue«, ber anberc

aber Kalbsbraten. Diefer 21uftrag an einem Cifcp ift für bic

Kellnerin, bie an Dergeßlid/feit leibet, offenbar guuiel, — fic

tel/ri benn aud] nochmals gurüd, geigt guerft mit bem §ieige^

finget auf ben einen (Saft unb fagt: „Sie Sd]meiu..." — bann

auf ben auberu: „Sie Kalb..." — unb uerfd]minbet tuieber!

(Seteiltes £eib...
Der tieine ©tti mirb non Kurt befud]t. Ilm beut (Saß 3«

imponieren, holt er fiep einen Stuhl, Heitert hinauf unb nimmt
ben Celefonhöter ab. Papa l]at ihm bies fepon mehrmals uet'

boten unb Derabreicßt bem Süitber fogleid] eine tüchtige Crad]t

Prügel. 21n Stolg unb Sißgefiipl erbeblid] uerleßt, fcplucp3t

©tti möglidift lieb:

„Kurtli, mad]'s bu jiß es mal!"

Seite 2 Der Bärenspiegel

Japan marschiert
Die japanische Warenproduktion überschwemmt bekannt-

lich die ganze alte und neue Welt. In allen Zeitungen sind

Artikel, die vor der gelben Gefahr warnen. Wer aber einmal
einen japanischen Prospekt zu lesen bekommen hat, der wundert
sich nicht, daß sein Erfolg so groß ist. Denn welch poetische

Redewendungen stehen dort!
So zum Beispiel:
„Unser ponig ist süßer als das lNündchen eines Mädchens

im Lenz."
Gder:
„Unsere Reisenden sind liebenswürdiger als ein Vater, der

seine alten Töchter ohne Mitgift unter die paubc bringen will."
Wäre es da nicht am Platze, daß auch die schwei -

zerische I n d u st r i e sich solcher Redeblumen bediente?

Pier einige zur Nachahmung:
„Unsere Gummischuhe sind elastischer als die Sozialdemo-

kratie in der Frage der Landesverteidigung."
„Meine Brillantringe sind so echt wie die Anteilscheine der

Schweizerischen Volksbank."

„Unsere neuen Frühlingsstosfe sind bunter als die Abonne-
mentskonzertprogramme der Bernischen Musikgesellschast."

„Meine Uhren lausen so sicher wie die französischen Eisen-
bahnen."

„Der Senf, den wir produzieren, übertrifft sogar jenen
des Völkerbundes."

„Unsere Aexte sind starrer als Frankreich in der Ab-
rüstungssrage."

„Unsere Kohlköpfe sind so groß, daß sie selbst ein Zürcher
jederzeit bequem in den Mund schieben könnte."

„Meine Dampfwalzen fahren so langsam, daß sie sogar in
Bern ohne jede Gefahr benützt werden können."

s

Die Perle
Seit wenigen Tagen haben wir ein neues Dienstmädchen,

eine Unschuld vom Land.
Sie ist sehr energisch in ihrer Arbeit und zeigt erfreuliche

Pünktlichkeit.
An den Wochentagen stehen wir regelmäßig um sieben

Uhr ans.
Aber am Sonntag gönnen wir uns verlängerte Ruhe.
Der erste Sonntag ist für die perle angebrochen.

Sanft ruhen wir um sieben Uhr noch in Morpheus Armen.
Plötzlich kracht es furchtbar an unsere Schlafzimmertüre.
Entsetzt fahren wir hoch und fragen, was los sei.

Es ist die Perle.
Sie ruft:
„I ha nume weue frage: söu nech öxpe wecke?"

Entsetzlich
„Und weshalb hast du eigentlich deine Verlobung aus-

gelöst, Emma?"

„Stelle dir bloß vor: ich bin Blaukreuzlerin, und eines

Tages mußte ich entdecken, daß mein Bräutigam an seinem
Taschenmesser einen Korkzieher hatte!"

-i-

Bankeinlage
Gespräch in der Volksbank.

peiri: „I möchti cho Gäut ylege."
Kassier: „Guet. Gäbets nume häre."

peiri: „Iä — aber i sötti vo Euch siebe Bürge ha."
Kassier: „Sowieso. Mir gäh-n-Ech siebe Bundesrät!"

«MI»»' ">>>!»!!» H

ff Aà K/lli von /vo/MMlàn iVeu/aàAvà/aUo-
Z nen üal à/î über u/weve scüu/ckbeiackenen //äuplev à

à evA05«en. K5 U'/ ein knnnch//ic/î /)inq, /eàn ein- l
veinen 2N aniwovien. t-Viv spvecüen ckavum n/ien s

ff ckenen, ckie nnàvev bei/n ^a/we5wee/wel in z« /veu/ni- ß

Z iicüev iVeiàe Aeckae/îi in/ben, nu/ ckiesem nic/îi meüe H

à nnFewö/zniicüen lVeq unseren uu//ieü/iqen van/, r
ff cku/iir «us. kVenn nur cker /uuu/erisie Ueii von aii ff

ff cke/n, was /ür uns erüo//i worcien isi, vur Wir/<iieü- ff
Z /reii wirck, sinck wir überqiüeiciie/u: üiensc/wn / Z

Z .b/ii iV/uivenAruss/ L
à L

ff Kecka/Nion unci Veria«? ckes „öärenspieAei"
»-NI!!»»' ->!!>!>»' ->!!!!!»' >"»»!»>" -»!»»»>>

Lieber Bärenspiegel!
Patte irgendwann und irgendwo ein „Fils à papa" ein

kleines „Gnusch" mit einem lieben, aber leider armen Mädel-
chen. Dieses „Gnüschli" blieb scheinbar nicht ohne Folgen.
Konsequenz: Peiraten'oder Bezahlen! Der Papa entschied sich

im Einverständnis mit dem „Fils" für das letztere. Man kau:

überein, bis zum zurückgelegten zs. Altersjahr für den zu er-

wartenden Erdenbürger pro Monat zoo bari Fränkli zu be-

rappen. Ein hübscher Bengel kam zur Welt. Bezahlt wurde

regelmäßig. Als der Junge eininal selbständig zu marschieren

vermochte, gehörte es in sein Pslichtenheft, die hundert „Zchtei"
alle Monate selbst beim „Vater" abzuholen.

Die ZK Jahre gingen ins Land und mit ihnen rückte die

letzte Auszahlung heran. Das Knäblein erschien, nahm sein

Geld und hörte vom „Vater" folgenden Spruch:

„Gang säg jetz em Muetti, es syg ds lescht Mau, wo du

ds Gäut überchömmsch. De luegsch de, was si für nes Gsicht

macht und chunnsch mers de nächär cho säge!"

Der Junge haut ab, kommt zu seiner Mutter und erzählt

ihr prompt alles, was der „Perr" gesagt hatte.

Nach einer Weile kehrt er zurück mit folgendem Bescheid:

„Ds Muetti laht nech la säge, Dr heigit jitz sächzäche Jahr
sürne Goos zahlt, wo nid vo Euch syg, und ig söll jitz o luege,

was Dir für ncs Gsicht machet!"
G

„Aus der Alm, da gibt's ka Sünd!"
In einem einsamen Bergtal, fernab vom Weltgetriebe,

steht ein idyllisch gelegener Gasthos. Eines Tages kommen zwei

neue Gäste zu Tisch. Der eine bestellt Schweine-, der andere

aber Kalbsbraten. Dieser Auftrag an einem Tisch ist für die

Kellnerin, die an Vergeßlichkeit leidet, offenbar zuviel, — sw

kehrt denn auch nochmals zurück, zeigt zuerst mit dem Zeige-

singer aus den einen Gast und sagt: „Sie Schwein..." — dann

aus den andern: „Sie Kalb..." — und verschwindet wieder!

Geteiltes Leid...
Der kleine Gtti wird von Kurt besucht. Um dein Gast zu

imponieren, holt er sich einen Stuhl, klettert hinaus und nimmt
den Telefonhörer ab. Papa hat ihm dies schon mehrmals ver-

boten und verabreicht dem Sünder sogleich eine tüchtige Tracht

Prügel. An Stolz nnd Sitzgesühl erheblich verletzt, schluchzt

Gtti möglichst lieb:

„Kurtli, m a ch's dn jitz es mal!"
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See-Ungeheuer
Sons/ spiz/ce/z in den Zez/zznz/sspaZ/ezz

Seesc/zZan<7e/z, wenn die Sonne s/zc/z/;
Nie p/Zez/Zen sie sic/z zu enZ/aZ/erz,

Wenn SZein und Sein z;or FrosZ zez'Zzrzc/zZ.

Nun Zra'ZzZ ez/z soZc/zes FöZzeZzz/ese/z

Pz Sc/zoZZZands Wassez'n sz'cZz Zzerunz,

Neugierig' z'sZ, uzie znan e/eZese/z,

Pwazz/ ein grosses PzzZzZz'/czzzzz.

FasZ eine Sc/zZu/zr/e, doc/z mz'Z Feinen,
Z/nd nic/zZ eZzzzez ein Fro/codz'Z/

Fin SäzzgeZiez' sc/zeinZ es dem einen,
Lurc/z nennZ es der und dez' FepZiZZ

Fi/z zzorsinZ/ZuZZic/z FngeZzeuer
FaZ szc/z in unsre ZeiZ zzezirrZ/

Wie sc/zad, dass zzns aus Sc/zoZZZands Wei/zer
Fein P/zo/ograp/z ez'/z Fz'Zd serzzierZ.

Sc/zo/z zz/ard ein „Forz/czzrra/Z" gesicZzZeZ

inz zzzarmen Land dZaiia.
Azzc/z anderzzzärZs zzzz'/d /eZzZ Zzeric/zZeZ,

Pass man ein soZc/zes MonsZrum saZz/

Was /ii/zri ein Frzz/eZZ-Yiec/z im ScZziZde?

Was de/zAZ's, zzzenn's scAZä/Z? Pas Zzo'rZ man nie.
/.s/'s doc/z am Fnde ein GeZzz'Zde

Per s/ar/cZzez/aZz/en P/zanZasie? irisché

©

Tempo
Unfere ©eit perlangt Hempo, noch mefjr Hempo, fojufagen

Hempiffimo. Wir haben leine §»eit, §eit 311 haben. Aus bie«

fem (Srunbe muff alles pereiirfadjt irerbeu. Sogar bas Hullfaclje.
Alfo aud? bie gefellfcljaftlicfje Kouperfation. (Es ift Poll«

fommen un3eitgemä§ — bas tjei^t bemnadj: 3eitgemä§ — im
langen pin unb per jdjlieflich ben (Enbeffelt heraus3ube«
fommen. fie neue Unterhaltungsmethobe geht gerabemegs
auf bie redfte ScfjlufjantiPort aus.

(Ein paar 23eifpiele:
ITlan fragt einen Komponiften nicht mehr: „An nzelc^em

Ködert finb Sie 3ule^t aufgeführt nzorben?", fonbern: „Wann
finb Sie tpteber burdjgefallen?"

Aeuferft ungefcbtclt ift es, 311 Hobert (Srimm 3U fagen:
„Wie ftetjen Sie 3ur £anbesuerteibigung?" (Es mufj pielmehr
l;ei§en: „|um nziepielten Wal haben Sie 3 h ^ e

ITteinung über bie Wilitärfrage geanbert?"
(Einen £ebrer foil man niemals anreben mit: „Wie lange

baueri bas neue Schulquartal?", fonbern: „W ann haben
Sie nzieber Serien?"

Statt eine perblüljenbe Jungfrau in Aufregung 3U bringen
mit: „fahren Sie häufig in ber K«W«D Schlittfchub?", bemerft
man beffer : „ S i n b Sieimmerno dj n i dj t p e r 1 0 b t ?"

Uie ^rage: „Wie, Sie glauben, ohne proteltion im Sum
besbaus 'Karriere machen 311 tonnen?", lautet prattifdjer fo :

„P a b e u Sie in 3 h * £ * ff a m i 1 i e n 0 dz anbete
® e i ft e s g e ft ö r t e ?" Riri

tarifer Xltiterroeït
Zeichnung v. Chexnp

„TDec Jifjt da am îtfd)?*
„Otj, das ift ein ganj bedeutendet Sßann, et tjat fieben "Bank*

ffeandale infjeniett und ftefjt mit srnei fcanjöfifcben Aliniftetn
auf ©ul«

© i e Horte
Haute £aura hat (Seburtstag. Wie ftets getjt bie Per«

nzanbtfchaft am Hadzmittag 3U ihr bin unb bringt «Efjbares mit.
2tuch bas Heine Warieli barf mit ber Warna mit. X>ie Warna
befucht erft eine Konbitorei unb lauft fidj eine Horte als (Se«

fchenl. Wie immer erhebt bie Hante ein grofjes cSefchrei

uzegen ber fo gau3 unnötigen Auslagen uftp. uftp.
Da greift bas Warieli ein unb fagt bieber: „Aber los,

Hanti, ba bradée!? bi gar nib efo uf3rege. ITtir hei fe ja für
3toöi fjränfli billiger übercho, ipüI fie fdzo po ber lefte Wucf?e«

nnfcb !" Riri

^ r e i e 3 e i i
„perr 23aron, ber Speicher neben bem Stall ift baufällig.

Den follte man abbredjen laffen."
„Um (Sottesuzillen, 3°hann, blof bas nidjt! Wein Sohn

lehrt ja morgen pon einer ^rontenoerfammlung heim. Unb
ba muff er bod? azas 311 bemolieren haben."

*

A u s I u n f t
„Warna," fragte bas Heine rofige Schtueinchen mit bem

be^igen Hingelfdznzäi^dzen, „Warna, finb bie Wenfdjen für
uns nicht pöllig unnütf?"

„3m (Segenteil," antuzortete bie Warna unb grur^te melo«
b ifdz, „gan3 im (Segenteil fogar. Sie bienen uns als unfere
^tiebhöfe. 3" einem pon ihnen ruht ja auch bein feiiger papa !"

BERN Best bekanntesRestaurant
Auserwähl te Tageskarte / Spezialplaiien / Säli für Diners und Soupers à pari. / Konferenz-Zimmer

41 S. Scheidegger-Hauser
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tlnAàeuer
^o/zL 8/zz/ice/z in à Leiizz/zg-55/?aiie/z

5ee^c/îianAen, zz/e/zzz ckz'e 5o/z/ze Lic/zi,-
Lie p/isAiezz sie sie/l ezz e/zi/aiiezz,
We/z/z Fieizz zz/zzi Lei/z vor L/'z/^i ^eLLe/zi.

Lzz/z ineibi ein soic/ies Lzàizzzese/z

/n 5c/zzziiizzzzzi.; Wz/sse/zz sic/î izeezz/zz,

-Vezzz/zeziz/ Li, zzzie /nan Aeiesen,
Lzzzzzzz/ ein passes Lzzbii/rzz/zz.

Lzz.<>'i eine 5c/zizz/zye, c/oc/t mii deinen,
l/n/i nic//i eizzzzz ein Lz'zàziz'L
Lin 5à'nAeiiee sc/zeini es cie/n einen,
Lzznc/z nenni es ziee unei ziez Lepiii /

Lin vaesini/illi/ic/! L/zAe/zezzez

Lai sic// in unsre ^eü ve/urri/
Wie sc//ack, ckass //ns aus Fc//oiiiancks Weii/er
Lein L/zoizzAezz/z/z ei/z Liizi seezzieL.

Kz/zozz zzzzzzzi ein „Lan/.uzze/zi" z/esie/ziei

I/n warnzen Lanci Lzziizz.

Luc/z anàzzzaris zzziz/i /eiei beric/ziei,
Lass n/an ein sczic/zes iLonsLunz sa/z/

Was /zz/zzi ein Lrzz/eii-Viec/z i/n .8'c/ziieie?

Was àzz/ci's, zz/enn's sc/zizz/i? Las izori nzan nie.
Lsi's zioc/z azn Lnzie ein i?ebiicke

Lee siaz/zizez/aiziezz Lizaniasie? lilsckê

s

Tempo
Unsere Zeit verlangt Tempo, noch mehr Tempo, sozusagen

Tempissimo. Wir haben keine Zeit, Zeit zu haben. Aus die-
sem Grunde muß alles vereinfacht werden. Sogar das Nullfache.

Also auch die gesellschaftliche Konversation. Es ist voll-
kommen unzeitgemäß — das heißt demnach: zeitgemäß — im
langen chin und cher schließlich den Endeffekt herauszube-
kommen. Die neue Unterhaltungsmethode geht geradeweg?
auf die rechte Schlußantwort aus.

Gin paar Beispiele:
Man fragt einen Komponisten nicht mehr: „An welchem

Konzert sind Sie zuletzt aufgeführt worden?", sondern: „Wann
sind Sie wieder durchgefallen?"

Aeußerst ungeschickt ist es, zu Robert Grimm zu sagen:
„Wie stehen Sie zur Landesverteidigung?" Es muß vielmehr
heißen: „Zum wievielten Mal haben Sie Ihre
Meinung über die Milrtärfrage geändert?"

Einen Lehrer soll man niemals anreden mit: „Wie lange
dauert das neue Schulquartal?", sondern: „W a nn haben
Sie wieder Ferien?"

Statt eine verblühende Jungfrau in Ausregung zu bringen
mit: „Fahren Sie häufig in der K-W-D Schlittschuh?", bemerkt
man besser: „Sind Sieim mer n o chnichtv erlo b t?"

Die Frage: „Wie, Sie glauben, ohne Protektion im Bun-
deshaus Karriere machen zu können?", lautet praktischer so:

„ftabcn Sie in Ihrer Familie noch andere
G e i st e s g e st ö r t e?" kiit

Pariser Unterwelt

»Wer sitzt äa am Tisch?-
»Vh> äas ist ein ganz beäeutenäer Mann, er hat sieben Bank--

sksnàsle inszeniert unä steht mit zwei französischen Ministern
auf Du'.« A

Die Torte
Tante Laura hat Geburtstag. Wie stets geht die Ver-

wandtschast am Nachmittag zu ihr hin und bringt Eßbares mit.
Auch das kleine Marieli darf mit der Mama mit. Die Mama
besucht erst eine Konditorei und kauft sich eine Torte als Ge-
schenk. Wie immer erhebt die Tante ein großes Geschrei

wegen der so ganz unnötigen Auslagen usw. usw.
Da greift das Marieli ein und sagt bieder: „Aber los,

Tanti, da bruchsch di gar nid eso ufzrege. Mir hei se ja für
zwöi Fränkli billiger übercho, wül sie scho vo der letzte Wuche-
n-isch!" ttiri

Freie Zeit
„cherr Baron, der Speicher neben dem Stall ist baufällig.

Den sollte man abbrechen lassen."

„Um Gotteswillen, Johann, bloß das nicht! Mein Sohn
kehrt ja morgen von einer Frontenversammlung Heinz. Und
da muß er doch was zu demolieren haben."

H

A u s k u n f t
„Mama," fragte das kleine rosige Schweinchen mit dem

herzigen Ringelschwänzchen, „Mama, sind die Menschen für
uns nicht völlig unnütz?"

„Im Gegenteil," antwortete die Mama und grunzte melo-
disch, „ganz im Gegenteil sogar. Sie dienen uns als unsere
Friedhöfe. In einem von ihnen ruht ja auch dein seliger j?apa !"

^uservädlte ^a^estlarte / Spestalplatteu / 5âli tttr Vine?« uuâ Souper» à part. / t5oulkereu?-2iiuu»er

4l 2. Sct-zszctSggSv-blâzussv

KâM
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Blütenlefe des Spiegels
Der fdpueperifdje Prefftelegrapi; uerbreitet:

„K i n b s rrt o r b. <£irt jirfa jœanjig 3<Ü!re altes Küchen»

mäbdjen, bas feit längerer gjeii in ©erlaftngen in Stellung ift,
tjat if)£ Ijeimlic^ertueife geborenes Kinb mit einer Pacff<hnur

erbroffelt unb bie £eid;e in eine Scfjacfytel nerpacff unb im Seite
uerftecîi. 2!is ber Kinbsmorb entbecït umrbe, machte fid; bie

Cäterin, nur mit fjausfinfen angetan, nor bent

(Eintreffen ber polijei bauon. Sie tonnte bisher nicfji aufge»

funben tuerben,"

— llnb bas bei to dörab Kälte

Der „(Ejprefp »ort Siel melbet in Hr. 8, nom to. 3<m. 195$ :

„2D al) nf inrt st a t. fflffenbad). ©ne 35jät)rige (Ehefrau

bat, offenbar in einem Einfall geiftiger Umnachtung, il)r r>ier=

jähriges CCöd;terchen unb ihr brei 3<ü)re altes Söbnchen mit
einem panbtud; erbroffelt unb ift bann aus bem gmeiten
Stodtuer! ihrer ÏDobnung auf bie Straffe gefprmtgen, too fie
mit einem Schübelbrud) unb Verlegungen an ber IDirbelfäule
tot liegen blieb* Un i b r e m Uuffommen i ft 5 tt
3 to e i f e I tt."

21llerbings — mir jineifeln and? Edi

©

3nftruftion
Heîmienfdjule.
©fjeorieunterricfyt.
©l;ema : Das (Semebr.
Der £entnant ftellt einige fragen.
puber fomnrt an bie Heilte.
(Er ift eben nidji ber pellfte.
„^üfilier pueber, ma rum ifdt bs ©born am (ömel;r Dorne

eigetlicp abgfd;reget?"
puber fcf>meigt.

pilflos ftarrt er balb auf bas Sdjiefjeifen, balb auf ben

£eutnant.
(Einer erbarmt fid; fcEjltefslicb.

Sein ZTadfbar fliiftert ipm mas ins ©br.
Unb puber ftrablt :

„§u 23efäpl, perr £üinant, bamits lyed;ter mirb!"

î)ics und das
r 3 i e b 11 n g

Haft ba einer burcf; bie Bar eines potels, ftöfjt mit einem

perrn 3ufammcn, überrennt einen aubern unb erfunbigt fid;
beim britten, olpte jebe (Entfdjulbiguug, nad; bem ÎX>. ©.

„Das fiubet Sie pinber bere ©iire bört, mo's briiber pei^t:
5 ii r perten. Die fäb Uffdjrift gobt Sie aber gar nüt a !"

(Ein 21 e u g ft 1 i d; e r
21m parabeplatf in §ürid; martet ein elegant geüeibeter

perr auf bas ©ram. (Ein Keines, pon einer Dame an ber Seine

geführtes püubdjen befdpmppert bie l;od;polierten ScE;ul;c bes

perrn unb pebt enblid; in fepr nerbädjtiger U2eife bas bintere
Bein. 211s ber perr einen Schritt 3ur Seite tut, bemerft bie

Dame befcbmicljtigenben ©ones: „Hu fei 2lugft, perr, ^ifi byfjt
nöb !" — „IDegem by^e ban icb fäi 21rtgft, aber id; t;a gmäint,
er mell mer en (Siugg get; !"

p a 11 i» e 1

„IDas bet äigetli be Dr Scbadjt mit fyner Heb' gmäint?
3d; bi nöb gau3 uocl;e d;o."

„ÏDie'11 ici; „ber Hebe buuïler Sinn" nerfd;tanbe ba, mäint

er, mir föllib eufem guete Hod;bur für bas (Sälb, mo=m»er

ens no fd;nlbig ifcpt, gratis ÎDare liefere !" roberz

Hationalöfonomie
Der perr profeffor bogiert.
©r ermähnt, baff in einigen Staaten Horbamerilas bie

§jal;l ber Ulänner biejenige ber grauen meit überfteige.
Unb fnüpft fcpergpaft baran bie U2orte:

„^olglid; fann id; unferen Damen nur anrateu, nach

2lmerifa aus3umaubern."
Worauf fid; im 21ubitorium ein meiblidjes Wefen eut*

riiftet erpebt unb ben Saal geräufcfjüoll uerläfft.
Der perr profeffor Iäcpelt.
Dann fagt er berul;igenb :

„Hana, fo preffiert es nun bod; mol;I nicpt !"

TRINKE ICH HEIN APERITIFIfiflFI 'nke ich f
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Blütenlese äes Spiegels
Der schweizerische Preßtelegraph verbreitet:

„Rin d s m o r d. Lin zirka zwanzig Jahre altes Rüchen-

inädchen, das seit längerer Zeit in Gerlafingen in Stellung ist,

hat ihr heimlicherweise geborenes Rind mit einer Packschnur

erdrosselt und die Leiche in eine Schachtel verpackt und im Bette
versteckt. Als der Rindsinord entdeckt wurde, machte sich die

Täterin, nur mit Pausfinke u angetan, vor den:

Eintreffen der Polizei davon. Sie konnte bisher nicht aufge-
funden werden."

— Und das bei Grad Aalte!

Der „Expreß" von Biel meldet in Nr. 8, vom xo. Jan. schZH:

„Wahnsinnstat. Bffenbach. Line Zöjährige Ehefrau
hat, offenbar in einem Anfall geistiger Umnachtung, ihr vier-
jähriges Töchterchen und ihr drei Jahre altes Söhnchen mit
einem pandtuch erdrosselt und ist dann aus dem zweiten
Stockwerk ihrer Wohnung auf die Straße gesprungen, wo sie

mit einem Schädelbruch und Verletzungen an der Wirbelsäule

tot liegen blieb. An ihrem Aufkommen ist zu
Zweifel n."

Allerdings — wir zweifeln auch! zzâl

s

Instruktion
Rekruteuschule.
Theorieunterricht.
Thema: Das Gewehr.
Der Leutnant stellt einige Fragen.
puber kommt an die Reihe.
Er ist eben nicht der hellste.

„Füsilier pueber, warum isch ds Thoru am Gwehr vorne
eigetlich abgschreget?"

puber schweigt.

pilslos starrt er bald aus das Schießeisen, bald ans den

Leutnant.
Einer erbarmt sich schließlich.
Sein Nachbar flüstert ihm was ins Ghr.
Und pu der strahlt:
„Zu Befahl, perr Lütuant, damits lyechter wird!"

Dies unà àas
Erziehung

Rast da einer durch die Bar eines potels, stößt mit einem

perrn zusammen, überrennt einen andern und erkundigt sich

beim dritten, ohne jede Entschuldigung, nach dem ZV. E.

„Das findet Sie hinder dere Türe dort, wo's drüber heißt:

Für p e r r e n. Die säb Usschrist goht Sie aber gar uüt a!"

Ein A e n g st l i ch e r

Am Paradexlatz in Zürich wartet ein elegant gekleideter

perr aus das Tram. Ein kleines, von einer Dame an der Leine

geführtes pündchen beschnuppert die hochpolierten Schuhe des

perrn und hebt endlich in sehr verdächtiger ZVeise das Hintere
Bein. Als der perr einen Schritt zur Seite tut, bemerkt die

Dame beschwichtigenden Tones: „Nu kei Angst, perr, Fifi byßt
nöd!" — „Zvegem byße han ich käi Angst, aber ich ha gmäiut,
er well mer en Gingg geh!"

p a n d el
„ZVas het äigetli de Dr Schacht mit stner Red' gmäiut?

Ich bi nöd ganz noche cho."

„ZVie'n ich „der Rede dunkler Sinn" verschtaude ha, mäint

er, mir söllid eusem guete Nochbur für das Gäld, wo-u-er
ens no schuldig ischt, gratis ZVare liefere!" roller-?

s

Nationalökonomie
Der perr Professor doziert.
Er erwähnt, daß in einigen Staaten Nordamerikas die

Zahl der Männer diejenige der Frauen weit übersteige.
Und knüpft scherzhast daran die ZVorte:
„Folglich kann ich unseren Damen nur anraten, nach

Amerika auszuwandern."
ZVoraus sich im Auditorium ein weibliches ZVesen eut-

rüstet erhebt und den Saal geräuschvoll verläßt.
Der perr Professor lächelt.
Dann sagt er beruhigend:
„Nana, so pressiert es nun doch wohl nicht!"
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2. Dod; punEto ^lei§ mtb KrbeitsEraft
Da fteljt es gar nidjt f]irfdjenl;aft.
gum Beifpiet mit ben ©IgnMDaren
Darf mari bocf; wol]I nirf?t fo oerfaljreu!

Bangfdjieti mau auf bem <£nb=®eleife
Unb tut man es in biefer ÎDeife,
So tnirb's ben tDagen unb ben tPeid;eu
gum Dorteil nidjt grab feljr gereichen

5. bfetumjufaljren auf ber £oE,

Das finbet Cebby einfad; bodl;

(Seat's über Seemeilen, Stein u. Stöder,
So finbet er's nod; getjnmal böefer.

7. Dann aber plötjlid; reigt er — Ijopp —
per H>eftingl)auss23tems einen Stopp,
Steigt ab unb fagt: „pul], biefesfngdjen,
3d] glaub', id] ftreife jetjt ein bigcljen!"

8. <£r benEt fid;: „Bei ber ©fenbaljn
Kommt's auf (SenauigEeit nidjt an",
Unb fätjrt barum (es madjt il]m ^reube)
Utal feiiroärts ein ins 8at;ngebäube

g. Der (SeneralbireEtor fprid/t:
„Beir S.B.B, geljt fowas nid]t!
Jfiir einen, ber nur ^et]Ier macfjt,
Kommt E;öd]ftens ^ranfreid; inBetradjt !"

Ojeh

3. Sd;atf mug bas Kug' int Baljnbienft fein,
Dod; nid;t nad; tueiblid]em (Sebein —,
Sonft gel]t herunter bie Barriere,
®bt»ol]I ein Kuto in ber (Quere.

H. Beir S. B. B. ift Eebby=Bär
Seit 3<rfiresanfang in ber £el]t.
Die OTüge trägt et überm ©l]t
Unb Eommt fid; cf]ic unb n>id;tig uor.

6. Signale t]in — Signale t;er —
Drauf unb baoon fäljrt Eebby=Bär.
gtnei UPagen t;at er längft uerloren,
Dod] all bas lägt ihn ungefdroren.

Nr. ; Der Nä renspie g el Seite 5

2. Doch punkto Fleiß und Arbeitskraft
Da steht es gar nicht Hirschenhaft.
Zum Beispiel mit den Eilgut-Waren
Darf man doch wohl nicht so verfahren!

Rangschiert man auf dem Lnd-Geleise
Und tut man es in dieser Weise,
So wird's den Wagen und den Weichen

Zum Vorteil nicht grad sehr gereichen!

s. Herumzufahren auf der Lok,
Das findet Teddy einfach bock;

Geht's über Schwellen, Stein u. Stöcker,
So findet er's noch zehnmal böcker.

Dann aber plötzlich reißt er — hopp! —
Per Westinghaus-Brems einen Stopp,
Steigt ab und sagt: „Puh, dieses Hitzchen,

Ich glaub', ich streike jetzt ein bitzchen!"

8. Er denkt sich: „Bei der Eisenbahn
Aommt's auf Genauigkeit nicht an",
Und fährt darum (es macht ihm Freude)
U!al seitwärts ein ins Bahngebäude!

9. Der Generaldirektor spricht:

„Beir S.B.B, geht sowas nicht!
Für einen, der nur Fehler macht,
Aommt höchstens Frankreich inBetracht !"

z. Scharf muß das Aug' im Bahndienst sein,

Doch nicht nach weiblichem Gebein —,
Sonst geht herunter die Barriere,
(Obwohl ein Auto in der tlZnerc.

z. Beir S. B. B. ist Teddy-Bär
Seit Jahresanfang in der Lehr.
Die Ullltze trägt er überm Ghr
Und kommt sich chic und wichtig vor.

s. Signale hin — Signale her —
Drauf und davon fährt Teddy-Bär.
Zwei Wagen hat er längst verloren,
Doch all das läßt ihn ungeschoren.
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Um Treu und Glauben
Es ist ein altes, schönes Ding,
Das Wort von Treu und Glauben.
War nicht, wenn alles richtig ging,
Kein Jota dran zu rauben

Doch kriselt es auch darin sehr
Besonders zwischen Staaten,
Argwöhnisch ist gar mancher schwer,
Ob eines andern Taten!

Es sehen bös und scheel sich an
Verschiedene Parteien ;

Sie sind nur einig in dem Wahn,
Dass sie die — rechten seien!

Dann ist gewiss kein Ohrenschmaus
Zu hören punkto Banken,
Wer einen Schuh voll zog heraus,
Legt in den „Strumpf" die Franken!

Von Mensch zu Mensch, wie wäre da
Das alte Wort vonnöte u.

Und dennoch geht es, wie man sah,
In vielen Fällen — flöten!

Man möcht auf Gegenseitigkeit
Meist hamstern nur und klauen,
Drum will in dieser miesen Zeit
Nur der Ziviler — trauen! irische

®

<£ 1] e in t e

„3d? habe 3wei große Ittietsfafernen auf Hbbrucb getauft."
„Wesßalb benn? Stub Sie Saumeifter?"
„Hein. Hießpuluerfabrifant."

Heuefte fjutmobe
„perrjeß, Eotti, wie gfefcß bu jiß us? Was ifcß be paffiert,

baff bu mit eine Pflafter uf ein ©ßr bei cßunfcß?"

„Pflafter uf em ©bt Hber bas ifrb öorf) my neu
pu et!!"

Hr.

îlletcotologic
Huf bem Jlrttllerie^Sdyießpfaß einer Heineren Stabt ift

"Snfpeftion.
Der Sd/ultommanbant fiept im Huf, jebes unnötige Wort

311 fparen.
§u ben ©bliegenbeiten ber Kanoniere gebort, bei Hegern

fällen bie günber ber Cöefcpoffe burd? Kappen oor Haffe 311

feßüßen.
Der Scßulfommanbant gebt auf beti Kanonier Singgeli 311.

llnb fagt:
„<£s regnet !"

Souft nidjts.

s ßerrfeßt fengenbfte Huguftfonuenfcßeinlpße.
Kanonier Binggeli tpirb leicßenblaß.
Scßweigt.
„<£s re*e*gm=e*e44 !"
Kanonier Singgelt wirb noeb bläffer als leicßenbtaß.
Die ©friere beruegen fieß unruhig.
„(Hsss re=e^ä«gnnmue4tt !"

piößlicß ftrablt Singgeli.
Wortlos maeßt er recßtsumleßrt, fauft baoon unb bringt

außer Hierrt aus ber Kaferne — unter fchallenbem (geläeßter —
ben ÎÏÏantel bes Scbultommanbanten —! ru;

®

Kinb ermunb
Der Heine Willi ift fcprecflicp neugierig. <£r fept feinen

<2Itern wieber einmal 3U, ißtn gan3 genau 311 erHären, woßer
nun eigentlich bie flehten Kittber tommen. über er ift noeß

oiel 3U Hein, um wirHicß aufgetlärt 3U werben unb fo halten
ihn feine Altern mit allerlei ausweießeuben Hniworten bin.
Schließlich wirb's ihm aber 31t bumm unb geringfebäßig meint
ber Heine îïïann :

„Ha, we Dir mer's nib weit füge — i frage be eifaeß einifcß

my ^rou, wenn i groß bi. Die git mer be gwiiß te (£ßabis a !"

Secßstagerennen
„Was bat benn ba ber eine Henner für ein rotes Barib

an fiep hängen?"
„Das ift tein rotes Sanb, bas ift feine §unge !"

Der Härenfpiegel

NEUSTE P4ACITR.ICITTEN
Stadt Bern

Bern. — Den städtischen Beamten wurde
am Silvester ein ganzer Monatslohn als
Gratifikation ausgerichtet. Diesen Be-
schluss fasste der Gemeinderat auf Antrag
der Finanzdirektion, damit die Gemeinde-
rechnung für das Jahr 1933 nicht allzu
günstig abschliesst und dadurch der Finanz-
direkter den vorgesehenen Lohnabbau ab
1. Januar 1935 besser begründen kann.

Bern. — In der schweizerischen Haupt-
Stadt ist soeben eine Delegation aus den
Vereinigten Staaten von Nordamerika ein-
getroffen. Sie ist von Präsident Roosevelt
ausgeschickt worden, damit sie eine Lösung
in der Negerfrage finde. Wie wir ver-
nehmen, gedenken sich die Herren insbe-
sondere im Bundeshaus gründlichst umzu-
sehen, da die Sage geht, dass auch dort die
Sc/unarzen ständig uorwärfsmarsc/üeren.

Schweiz
Zürich. — Es ist in den letzten Tagen fest-

gestellt worden, dass man in Zürich hie und
da tatsächlich noch etwas Schweizerdeutsch
sprechen hört. Neben der hochdeutschen
Sprache ist es neuerdings das Jiddische,
das sich ausserordentlich stark bemerkbar
macht. Hakenkreuz und -nase vertragen
sich eben nicht am besten. Besonders ver-
breitet ist das Jiddische unter den Zürcher
Ziec/dsana'dken. Der Zürcher Juristenverein
lässt nun seine Vollmachtsformulare in zwei
verschiedenen Ausgaben herstellen. Das
eine Formular trägt als Eingang den Satz:
„Der Unterzeichnete bevollmächtigt hier-
mit Herrn Rechtsanwalt..."; das zweite
aber gellt (zur Bequemlichkeit des Rechts-
suchenden) noch weiter und schreibt: „Der
Unterzeichnete bevollmächtigt hiemit Herrn
Rechtsanwalt Rosen. .". Da braucht man

nur noch -stiel, -bäum, -blatt, -kränz, -würz,
-stamm,-blum oder sonst so was Botanisches
einzusetzen.

Es geht nichts über das Rationalisieren!

Zürich. — Um die vielen, in jüngster Zeit
von Norden her hier eingewanderten Aerzte
ohne arische Grossmütter nicht ganz sonder

jede berufliche Tätigkeit verkommen zu

lassen, hat die Heilsarmee einen humanen
Ausweg gefunden. Sie veranstaltet nun für
die Emigranten Kampfer-Spritzkurse, in der

Pfandleihanstalt, an Sofas und Kanapees,
gegen die Motten.

Ausland
Paris. — Wie amtlich mitgeteilt wird, ist

gestern in der Seinestadt tatsächlich ein

Eisenbahnzug richtig eingetroffen.

Verlangen Sie im Stammlokal den „Bärenspiegel"

Teile s

Dm l »«mi Dlauken
ks ist eilt altes, schönes lDiiiàl,
Das ^Vort von Dren uncl Lllanken.
Wär niât, wenn alles ricktip »in«,
Kein .Iota Man /u ranken?

Dock kriselt es auek Karin sekr
lZesonclers xwiscken Staaten,
àgwôkniseh ist «nn nrancker sckwer,
OK eines ankern Daten!

ks seken kös unk scheel sick an
Verschiedene Parteien;
8ie sind nur einig in kein. Wakn,
Dass sie die — rechten seien!

Dann ist gewiss kein Olirensclnnans
?n kören punktn Banken,
^Ver einen 8ckuh voll ^og heraus,
hegt in den ,,8trnrnpl" die kranken!

Von lVIsnsek ^u Nensck, wie wäre da
Das alte 'Wort vonnöten,
lind dennoch geht es, wie man sah,
In vielen Rallen — Noten!

Vlan inöckt aul (tegenseitigkeil
Vleist Kanistern nur und Klauen,
Drum will in dieser rniesen Xeit
klnr der Civiler — trauen!

G

Ehe in i e

„Ich habe zwei große Mietskasernen auf Abbruch gekauft."
„Weshalb denn? Sind Sie Baumeister?"
„Nein. Nießpulverfabrikant."

-i-

Neueste lhutmode
„therrjeh, Tolti, wie gsesch du jitz us? Was isch de passiert,

daß du mit eine Pflaster us ein Ohr hei chnnsch?"

„Pflaster us em Ghr Aber das isch doch mv neu
thuet!!"

Nr. z

Meteorologie
Aus dem Artillerie-Schießplatz einer kleineren Stadt ist

Inspektion.
Der Schulkommandant steht im Ruf, jedes unnötige Wort

zu sparen.
Zu den Obliegenheiten der Kanoniere gehört, bei Regen-

fällen die Zünder der Geschosse durch Rappen vor Nässe zu

schützen.

Der Schulkommandant geht auf den Kanonier Binggeli zu.
Und sagt:
„Es regnet!"
Sonst nichts.
Es herrscht sengendste Augustsonnenscheinhitze.
Kanonier Binggeli wird leichenblaß.
Schweigt.
„Es re-e-g-n-e-e-t-t !"
Kanonier Binggeli wird noch blässer als leichenblaß.
Die Offiziere bewegen sich unruhig.
„Esss re-e-ä-gnnnn-e-ttt !"

plötzlich strahlt Binggeli.
Wortlos macht er rechtsumkehrt, saust davon und bringt

außer Atem aus der Kaserne — unter schallendem Gelächter —
den Mantel des Schulkommandanten — nlrl

»

Kind ermund
Der kleine Willi ist schrecklich neugierig. Er setzt seinen

Eltern wieder einmal zu, ihm ganz genau zu erklären, woher
nun eigentlich die kleinen Kinder kommen. Aber er ist noch

viel zu klein, um wirklich ausgeklärt zu werden und so halten
ihn seine Eltern mit allerlei ausweichenden Antworten hin.
Schließlich wird's ihm aber zu dumm und geringschätzig meint
der kleine Mann:

„Na, we Dir mer's nid weit säge — i frage de eifach einisch

irry Frou, wenn i groß bi. Die git mer de gwüß ke Ehabis a!"

Sechstagerennen
„Was hat denn da der eine Renner für ein rotes Band

an sich hängen?"
„Das ist kein rotes Band, das ist seine Zunge!"

Der Bären spiegel

8taàì Lern
tteru. — Den stâdtiseben Deamten wurcte

a in 8ilvester ein Zander Klonatslobn aïs
(Irak! kika lion ausMrb'btet, Diesen De-
sebluss kassts der (leineindsrat ant àtrag
<ter Dinan?dirsktion, damit die Dsmeinde-
rsobnung kür das dabr 1933 niât all?u
günstig akseblissst und dadureb der Dinan?-
direktor den vorgesebensn Dobnadbau ab
1. dannar 1935 besser begründen kann.

Lern. — In der sebwàeriseben Haupt-
«ladt ist soeben eine Delegation aus den
Vereinigten 8taaten von Nordamerika sin-
getrokken. 8ie ist von Präsident Doosevslt
ansgesebiekt worden, damit sie sine Dösung
in der Negerkrage kinds. Vide wir ver-
nebinkn, gedenken sieb die Herren insbe-
sonders im IZundeskaus gründiiebst um?u-
sebsn, da die 8age gebt, dass aueb dort die
Ze/îwarser! «àdch vorivärKmarsc/lleren.

Xiuieli. — its ist in den letzten Pagen kost-

gesteiit worden, dass man in Xürieb bie und
da tatsäcbiieb noeb etwas 8ebwei?erdsutseb
spreeben bort. Neben der boebdsutsebon
8praeke ist es neuerdings das diddiscbe.
das sieb ausserorcientiieb stark bemerkbar
maebt. Hakenkreuz! und -nase vertragen
sieb eben niebt am besten. Dssonders ver-
breitet ist das diclclisebe unter den Mreber
/Zecbisanll-ntten. Der ^üreber duristsnversin
lässt nun seine Vollmaobtskormulare in ?wei
versebiedonen Vusgaben berstellsn. Das
eine Dormular trägt als Dingang den 8at?i
„Der Dntsr?eiebnete devollmäebtigt bier-
mit Herrn Deobtsanwalt. " ; das xweite
aller gebt Z?ur Deczusmliebksit des Deebts-
suebenden) noeb weiter und sebrsibt: „Der
blnter?eiebnete bevollmäebtigt biemit Dlerrii
Deebtsanwalt Dosen. V Da brauebt man

nur noeb -stiel, -bäum, -blatt, -Kran?, -wur?,
-stamm,-blnin oder sonst so was Dotaniselies
einzusetzen.

Its gebt niebts über das Dationalisieren!

Xüriel». - Dm die vielen, in jüngster ltoit
von Norden ber bier eingewanderten Ver?te
obne arisebe Drossmütter niebt gan? somler

jede derukliebe Tätigkeit verkommen ?u

lassen, bat die Heilsarmee einen bumanen
àsweg gskundsn. 8ie veranstaltet nun kür

die Dinigranten Kanipksr-8prit?kurse, in der

Dkandleibanstalt, an 8okas und Kanapees,
gegen die VIotten.

^Vnslsiicl

Paris. — Wie amtlieb mitgeteilt wird, ist

gestern in der 8einestadt tatsäeblieb ein

Disenkabn?ug riektig eingetrokken.

VSklsngSN 5is im 5tsmmlol<âl clski „öäkSNZpisgSl'
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Sojiale Jütjotge
~Sn einer auslcmöifcfyen Stabt finb, wie geitungsnotpen

311 entnehmen ift, anläfjlid) einer Prüfung non polijeibunben
ïDaifenîtnber als Serfuchsobjekte b e n ii t$ t
werben. pieburcl) werben für bie Serwenbung non elternlofem
Ha<hwud)s, über beffen (Ejiftenjbeftimmnng bis heute offen*
fid)tlid) nöllig unjutreffenbe Hnfdiauungen norgeberrfcbt haben,
in ber ©at neuartige uub nielnerfpredienbe perfpeïtinen eröffnet.
Unter Hejablung einer möglidift niebrig gehaltenen ÏÏÏiets*
gebühr tonnten biefe ÏDaifenfinber noch folgenben ©jperimenten
bienftbar gemacht rnerben:

\. als paffagiere in ben meiftgebräuchliehen alten P0I3*

wagen fran^ofifdier ©ifenbahnen,

2. als ©ielfcheibe 3wecfs ©reffübungen bei ^rontenoer*
fammlungen,

5. als prouiforifd)er ©iererfah in einem enentuellen 300I0*

gifchen ©arten in ber ©Ifenau,

$. als 3urpfobjekte im beutfehen Heichsinftitut für arifche
Haffeaufforftung,
unb fdjliefjlid)

5. als Derfud^sfaninchert auf ^ufjgängerftreifen für Hu to

rafer in ber Stabt Sern.

Zeichnung v. Seppi Amrein

Ktinftlec: „3d) biti eben in dec Kunft um einige fjafjce
Docaus !"

©ausmeifter: „So, und mic find Sie mit dec Utiete um
einige Utonate sucücfe."

RHotcia
© r a m e n

©in canb. jur. fteigt ins Staatsexamen. £eiber ift fein
IPiffen fo 3iemlich uon keinerlei Sachkenntnis getrübt.

5er profeffor fragt fdrliejjlid) :

„perr Kanbibat, ruas uerftehen Sie unter Betrug?"
„Betrug ift, perr profeffor, Setrug ift, ruenn Sie mich

311m Seifpiel burdjs ©ramen raffeln laffen !"

„perr, was erlauben Sie fid)!?"
„© bod), perr Profeffor. ITCit Setrug tem^eiebnet man

eine ©at, bie bie Unwiffenl)eit eines anbern benütjt, um ihm
Sdjaben 3U3ufügen." *

Kriegerifd)es
HTanöuerkritik.

5er geftrenge perr ®berft kabelt einen paupimann ab.

©üd)tig.
5er perr pauptmann ift wütenb.
Uber er barf fid) nid)ts merken laffen.
©rft fpäter.
5a fagt er 3U feinem ©berleuinant :

„So ein ©yrann. paben Sie fd)on jemals in 3hganzen
£eben einen oernünftigen Borgefehten gefehen, perr ©ber*
leutnant?"

Prompt kommt bie Hntwori :

„§u Befehl, perr pauptmann: nein!"
î-Î

©nfant terrible
^ritjli kommt febr fpät heim. 5arob tabelt ihn feine 23jährige

Scbwefter.
„H?o bifd) be überhoupt efo lang gfi?"
„pe, mir bei brum Srieftregerlis gfpielt."
„U?as ifd) bas?"
„pe, mir hei brum i ber gan3e Straff i jebe Sriefd)afte*

u-e Srief yuegfcljoffe."
„IDobär heit ber bie gba?"

„pe, i ba fe brum norbär us 5yr ©gommobe*n*ufegnoh,
œeifd), bie pädli, mit bene rote, blaue u grüene Sänbeli
brum ume."

$Ucf)tarïfcf)es
3n einer grofjen Parifet3eitung beklagt fid) „ein aufrichtiger

^reunb 5eutfd)laubs" bariiber, baff jenfeits bes H()eins fyfte*
matifd) fämtlid)e jübifd)en Sd)ullel)rer entlaffen würben. 5as
fei bod) „unmenfdjlid) unb fad)lid) nid)t gerechtfertigt, beim

Unterricht ift Unterricht unb es kommt weniger barauf an, was

man, fonbern wie man tn ber Schule etwas fagt uff."
5er „aufrichtige 3*eunb 5eutfcf)Ianbs" irrt fiel). Juben

bürfen im heutigen 5eutfd)lanb unter gar feinen Umftänben
Unterrid)t erteilen. Sie bekamen es fidjer fertig, mit kühner
Stirn 3U behaupten, bie jjubenprogrome bes d)riftlid)en HTittel*
alters feien tierifd) gewefen. Sie wären ebenfo irnftanbe, in
unmi§nerftänblid)er 5reiftigteit barauf hin3uweifen, baff im
IDeltkrieg ©aufenbe beutfd)er 3uben für ©ermanieu gekämpft
unb ihr £eben gelaffen haben. Unb es ift gar nicht ausgefdjloffen,
ba§ fie ben ihnen anoertrauten harmlofen Kinbern bei3ubringen
oerfuebten, peinrid; peine fei ein größerer 5id)ter als porft
ÏDeffel gewefen. 5ie folgen wären gar nid)t ab3ufel)en, wenn
fie gar noch e^ählen würben, bafj ©hriftus, ber peilanb bes

Hbenblanbes, uon einer nid)tarifd)en ©rofjmutter abftammt

g Schramm

3 n ft r u k t i 0 n
Hekrutenfcbule.
©heorieunterric£)t.
Korporal Beyeler müht fid) ab, feinen Schuhbefohlenen

ben militärifd)en ©rufj beibringen.
gum Sdjlufj mad)t er einige Stichproben.
5abei gerät er an ben ^iifilier päppli, ber nid)t eben ber

bellfte auf ber platte ift.
Seyeler fagt:
„^üfilier päppli, i bi ber perr ©berft!"
^üfilier päppli fd)aut Korporal Seyeler an.
©r grinft pfiffigmertraulid) :

„Heljä, bas tät ber paffe !"

Hufflärun g

ïïtama: „®tti, lue gfd)iuinb, ba obe flüge Störd) !"

©tti: „Heb, bör uf, bas gits ja gar nib!"

Nr. l Der Bärenspiegel Seite

Soziale Fürsorge
In einer ausländischen Stadt sind, wie Zeitungsnotizen

zu entnehmen ist, anläßlich einer Prüfung von Polizeihunden

Waisenkinder als Versuchsobjekte be nützt
worden, Hiedurch werden für die Verwendung von elternlosem
Nachwuchs, über dessen Existenzbestimmnng bis heute offen-
sichtlich völlig unzutreffende Anschauungen vorgeherrscht haben,
in der Tat neuartige und vielversprechende Perspektiven eröffnet.
Unter Bezahlung einer möglichst niedrig gehaltenen Miets-
gebühr könnten diese Waisenkinder noch folgenden Experimenten
dienstbar gemacht werden:

als Passagiere in den meistgebräuchlichen alten Holz-

wagen französischer Eisenbahnen,

2. als Zielscheibe zwecks Treffübungen bei Frontenver-
sammlungen,

5. als provisorischer Tierersatz in einem eventuellen zoolo-
gischen Garten in der Elfenau,

-5. als Impfobjekte im deutschen Reichsinstitut für arische

Rasseaufforstung,
und schließlich

5. als Versuchskaninchen auf Fußgängerstreifen für Auto-
raser in der Stadt Bern.

Künstler: «Ich bin eben in cler Kunst um einige Jahre
voraus!"

Hausmeister: »öo, unâ mir sinck Sie mit cker Miete um
einige Monate zuriick."

Allotria
Exa m e n

Ein canö. jur. steigt ins Staatsexamen. Leider ist sein

Wissen so ziemlich von keinerlei Sachkenntnis getrübt.
Der Professor fragt schließlich:

„Herr Kandidat, was verstehen Sie unter Betrug?"
„Betrug ist, Herr Professor, Betrug ist, wenn Sie mich

zum Beispiel durchs Examen rasseln lassen!"

„Herr, was erlauben Sie sich!?"

„O doch, Herr Professor. Mit Betrug kennzeichnet man
eine Tat, die die Unwissenheit eines andern benützt, um ihm
Schaden zuzufügen."

Kriegerisches
Manöverkritik.
Der gestrenge Herr Oberst kanzelt einen Hauptmann ab.

Tüchtig.
Der Herr Hauxtmann ist wütend.
Aber er darf sich nichts merken lassen.

Erst später.
Da sagt er zu seinem Oberleutnant:
„So ein Tyrann, Haben Sie schon jemals in Ihrem ganzen

Leben einen vernünftigen Vorgesetzten gesehen, Herr Ober-
lentnant?"

Prompt kommt die Antwort:
„Zu Befehl, Herr Hauxtmann: nein!"

Enfant terrible
Fritzli kommt sebr spät heim. Darob tadelt ihn seine 2Sjährige

Schwester.

„Wo bisch de überhouxt eso lang gsi?"
„He, mir hei drum Brieftregerlis gspielt."
„Was isch das?"
„He, mir hei drum i der ganze Straß i jede Briefchaste-

n-e Brief ynegschosse."

„Wohär heit der die gha?"

„He, i ha se drum vorhär us Dyr Ggommode-n-usegnoh,
weisch, die päckli, mit dene rote, blaue u grüene Bändeli
drum ume."

Mchtarisches
In einer großen Pariserzeitung beklagt sich „ein aufrichtiger

Freund Deutschlands" darüber, daß jenseits des Rheins syste-

matisch sämtliche jüdischen Schullehrer entlassen würden. Das

sei doch „unmenschlich und sachlich nicht gerechtfertigt, denn

Unterricht ist Unterricht und es kommt weniger darauf an, was

man, sondern wie man in der Schule etwas sagt usf."
Der „aufrichtige Freund Deutschlands" irrt sich. Juden

dürfen im heutigen Deutschland unter gar keinen Umständen
Unterricht erteilen. Sie bekämen es sicher fertig, mit kühner
Stirn zu behaupten, die Judenpogrome des christlichen Mittel-
alters seien tierisch gewesen. Sie wären ebenso imstande, in
unmißverständlicher Dreistigkeit darauf hinzuweisen, daß im
Weltkrieg Tausende deutscher Juden für Germanien gekämpft
und ihr Leben gelassen haben. Und es ist garnicht ausgeschlossen,

daß sie den ihnen anvertrauten harmlosen Kindern beizubringen
versuchten, Heinrich Heine sei ein größerer Dichter als Horst
Wessel gewesen. Die Folgen wären gar nicht abzusehen, wenn
sie gar noch erzählen würden, daß Thristus, der Heiland des

Abendlandes, von einer nichtarischen Großmutter abstammt!

^ Lokrninm

Instruktion
Rekrutenschule.
Theorieunterricht.
Korporal Beyeler müht sich ab, seinen Schutzbefohlenen

den militärischen Gruß beizubringen.
Zum Schluß macht er einige Stichproben.
Dabei gerät er an den Füsilier Päppli, der nicht eben der

hellste auf der Platte ist.

Beyeler sagt:
„Füsilier Päppli, i bi der Herr Oberst!"
Füsilier Päppli schaut Korporal Beyeler an.
Er grinst pfiffig-vertraulich:
„Aehä, das tät der passe!"

H

Aufklärun g

Mama: „Otti, lue gschwind, da ode flüge Störch!"
Gtti: „Aeh, hör uf, das gits ja gar nid!"
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TOuJik und (Eifenbaf)n
ÏDalter ©iefefing, mob I bet erfte pianift unferer §>eit, traf

einmal in einer 2tbenbgefellf<haft einen jœar blutjungen, aber

öafür um fo eljrgepigeren Kollegen nom ^acl?.
Die beibeu ÏÏÏufifer gerieten in ein ©efpräob über bie 21rt

unb iDeife, mie man am beften Klauierftücfe 3U Konjert^mecEen
einftubiert.

„Sagen Sie mir bod? bitte", umrbe ©iefefing gefragt,
„mie tonnen Sie blofj, menn Sie ja fo3nfagen jeben 2tbenb an
einem anbeten ®rt mieber mit einem neuen Programm auf«
treten müffen, ein fo umfangreiches Hepertoire überhaupt et«

lernen? tPo unb mie üben Sie eigentlich ?"

„Seben Sie, mein £ieber", antmortete ©iefefing, „icp lerne
alles in ber (Eifenbatjn. 3^7 fetje mich nach einem

Ködert in einen ofug, fcljaue mir meine neuen Koten an unb
lerne fie beim £efen einfach ausmenbig. Kann fann ic£j bas

(San3e auch fofort fpielen. Has ift bod? fepr einfach, nicht?"

„3 ber Hat", ftammelte ber anbete, „in ber Cat, ich —"
unb ftür3te fofort aus ber ©efellfd?aft fort, um fich ein ©eue«
ralabonnement 3 u taufen... Guriguri

®

£acf)en ift gefundl
© 1 ä n 3 e u b e £ ö f u n g

„Unb tuo merbe ich jet}t beine pofeu fliehen unb beiue
Socfen ftopfen, ©mil, menu bie 2Sernif<he lUufifgefellfchaft nun
3U ben proben am Utontaguormittag im Kafinofaal ©intritts«
gelb uerlangt?"

„Sehr einfach- 21uf ben Cribüneu bes Hationalratsfaales !"

*1
2t ft r 0 n 0 m i e

Steht ein pert am Schiffsgelänber. 23eugt fich tue it
bariiber hinaus, ©s ift 21beub.

Sein ^reunb trifft ihn unb jagt:
„bDarteft bu, baf; ber ütonb herauftommt?"
„2td? nein, ben habe ich nipt gegeffen !"

*

p e i 11 u u b e

2tr3t: „ïDenn 3h" 5rau mieber mal ohnmächtig m erben

follte, bann fepütterr Sie faites tüaffer über fie, recht, redjt
faites IPaffer. Unb bann —"

„— unb bann laufe ich meg, fo fchnell ich nur fann !"

*

3n ber fommuuiftifcheu Hebaftion
„Hiefen fapitaliftifchen Kerlen müffen mir btesmal gan3

tücptiej bie ÎUahrheit fagen !"

„©emifj — aber moher nehmen ?"

*

3n ber Henne
„gjiehi bie äept no meh ab — ??"

„Us ber put fahre d?a fie emel nib..."

Buto^(Ef)c
3n einer 3entralfchmei3erifcheu Leitung ftanb unlängft

folgenbes 3nferat 311 lefen :

„£jeirai. 23efit;er eines breifigpferbigen Kraftwagens
trmnfcfjt ftdj gu nerebelid;en, um gememfd)aftlid;e Autotouren
gu unternehmen." —

Keine ^rage, baff ber Uîann bas per3 feiner Kusermählten
im punbert3mart3igfiIometertempo erobern unb mit ihr fogleip
in bie ©begarage einfahren dürfte. ©r mtrb alle pebel in 23e«

megung feiert, um rafd? bie flitter«« refp. §iitermocben 311 burd?«

rafen. Sollte eine Cebensftrafjenfuroe 3U nollgafig genommen
merben unb bas ©be«2tuto einen Seitenfprung tun, bann fann

man fich ja leidjt mieber fdjeiben unb non Hensintanf unb

pferbefräften trennen laffen. ©in gliictlich uerheiratetes paar
erfeibet nur gemeinfchaftlich Panne!

®

3m 3id*sack
23 ü I b u 11 g

Heureichs haben Sefuch.

Stop 3eigen fie ben ©äften ihre IDohmtng.
Utabame fagt:
,,©an3 befonbers freuen mir uns an ben fdjonen Stichen,

bie mir hier an ben U?änben haben. Sie ftammen nämlich alle

non Copyright!" *

Dorausfage
©efchidfislehrer, bem man barüber berichtet, mie einer

feiner ehemaligen Schüler ein fplimmes ©nbe genommen hat:

„So, ber puber? Uber bas munbert mid? gar nicht. Der

©augenichts hatte niemals ein 3ntereffe für bie perferfriege
geseigt." *

©emein
3n ber Hubenftabt.
Kthletenuorftellung mit Kraftaften.
„Hu, peiru, mägerum macht ba ber ftard? Uta e formes

1111 glüdlechs ©fiept ?"

„ÏDiil fi«n«ibm rori bie hehle pantle mit maffine rer«

tuufept bei!" *

ped?

„gjerfcf? hantn mer öppis Iah aerfprybe gäge my ©hropf.
Das het gmürft, numemUfd? mer ber 23uefe 0 grab bermit ab.

3ih ham«=i es ÎTTitteli gnoh, baff ber Huefe mieber madjft.

2lber ba ifep nume ber ©hropf mieber d?o !"

Das 23 i I b

Sie: „U7as fagft bu 31t meinem neuen 23ilb?"

©r: „fabelhaft getroffen, ©s muff eine îïïomentaufnahme
fein."

Sie: „ÏDeshalb benn?"
©r: „U2eil bu ben Utunb gefploffen baft !"

[eberall d
wo bei einer Druckarbeit schöne photographische Bilder zur Verwendung

-jo'- " gelangen, wo auf originelle Zusammen- ^ y
h Stellung von Text und Bild grosser Wert '

gelegt wird, wo es sich, auch bei Ver- i leiarucKwendung von Massenauflagen-Papier, um vornehme Ausstattung handelt, eignet sich speziell der

Batschläge sowie Kostenvoran-
schlüge bereitwilligst durch die VER BAND S DRUCKEREI A.-G, BERN, Ä»
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Nîusîk unà Eisenbahn
Walter Gieseking, wohl der erste Pianist unserer Zeit, traf

einmal in einer Abendgesellschaft einen zwar blutjungen, aber

dafür um so ehrgeizigeren Aollegen vom Lach.
Die beiden Musiker gerieten in ein Gespräch über die Art

und Weise, wie man am besten Klavierstücke zu Konzertzwecken
einstudiert.

„Sagen Sie mir doch bitte", wurde Gieseking gefragt,
„wie können Sie bloß, wenn Sie ja sozusagen jeden Abend an
einem arideren Ort wieder mit einem neuen Programm auf-
treten müssen, ein so umfangreiches Repertoire überhaupt er-
lernen? Wo und wie üben Sie eigentlich?"

„Sehen Sie, mein Lieber", antwortete Gieseking, „ich lerne
alles in der Tis e n b a hn. Ich setze mich nach einem

Konzert in einen Zug, schaue mir meine neuen Noten an und
lerne sie beim Lesen einfach auswendig. Dann kann ich das

Ganze auch sofort spielen. Das ist doch sehr einfach, nicht?"
„In der Tat", stammelte der andere, „in der Tat, ich —"

und stürzte sofort aus der Gesellschaft fort, um sich ein Gene-
r a l a b o n n e m e n t zu kaufen... (lluil^url

s

Lachen ist gesunà!
Glänzende Lösung

„Und wo werde ich jetzt deine Posen flicken und deine
Socken stopfen, Tmil, wenn die Bernische Musikgesellschaft nun
zu den Proben am Montagvormittag im Kasinosaal Tintritts-
geld verlangt?"

„Sehr einfach. Auf den Tribünen des Nationalratssaales !"

A ft r o n o m i e

Steht ein perr am Schiffsgeländer. Beugt sich weit
darüber hinaus. Ts ist Abend.

Sein Lreund trifft ihn und sagt:
„Wartest du, daß der Mond heraufkommt?"
„Ach nein, den habe ich nicht gegessen!"

-î-

p e ilk u u de

Arzt: „Wenn Ihre Lran wieder mal ohnmächtig werden

sollte, dann schütten Sie kaltes Wasser über sie, recht, recht
kaltes Wasser. Und dann —"

„— und dann laufe ich weg, so schnell ich nur kann!"

In der kommunistischen Redaktion
„Diesen kapitalistischen Kerlen müssen wir diesmal ganz

tüchtig die Wahrheit sagen!"
„Gewiß — aber woher nehmen ?"

-t-

In der Revue
„Zieht die ächt no meh ab — ??"

„Us der put fahre cha sie emel nid..."

Ruto-Che
In einer zentralschweizerischen Zeitung stand unlängst

folgendes Inserat zu lesen:

„Heirat. Besitzer eines dreißigpferdigen Kraftwagens
wünscht sich zu verehelichen, unr gemeinschaftliche Autotouren
zu unternehmen." —

Keine Lrage, daß der Mann das perz seiner Auserwählten
im pundertzwanzigkilometertemxo erobern und mit ihr sogleich

in die Thegarage einfahreil dürfte. Tr wird alle pebel in Be-

wegung setzen, unr rasch die Llitter- resp. Zitterwochen zu durch-

rasen. Sollte eine Lebensstraßenkurve zu vollgasig genommen
werden und das The-Auto einen Seitensxrung tun, dann kann

man sich ja leicht wieder scheiden und von Benzintank und

Pferdekräften trennen lassen. Tin glücklich verheiratetes Paar
erleidet nur gemeinschaftlich Panne!

G

Zrn Zickzack
Büld u n g

Neureichs haben Besuch.

Stolz zeigeir sie den Gästen ihre Wohnung.
Madame sagt:

„Ganz besonders freueil wir uns an den schönen Stichen,
die wir hier an den Wänden haben. Sie stammen nämlich alle

voil T opvr i g ht!"
Voraussage

Geschichtslehrer, dem man darüber berichtet, wie einer

seiner ehemaligen Schüler ein schlimmes Tnde genommen hat:

„So, der puber? Aber das wundert mich gar nicht. Der

Taugenichts hatte niemals ein Interesse für die Perserkriege

gezeigt." 5

Gemein
In der Budenstadt.
Athletenvorstellung mit Kraftakten.
„Du, peiru, wägerum macht da der starch Ma e so-n-es

un glücklechs Gsicht?"

„Wül si-n-ihm vori die hohle Pantle mit massive ver-

tuuscht hei!" 5

Pech

„Zersch ha-n-i mer öxpis lah verschöbe gäge my Thropf.
Das het gwürkt, nume-n-isch mer der Buese o grad dermit ab.

Iitz ha-n-i es Mitteli gnoh, daß der Buese wieder wachst.

Aber da isch nume der Throps wieder cho!"
H

Das Bild
Sie: „Was sagst du zu meinem neuen Bild?"
Tr: „Labelhast getroffen. Ts muß eine Momentausnabnre

sein."
Sie: „Weshalb denn?"

Tr: „Weil du den Mund geschlosseil hast!"

wo bei einer Oruckarbsit scküne pkotogropkiscks bilcler ear Verwendung
' gelangen, wo aus originelle Zusammen-

^ n
s / ^ ^ Stellung von lext unct bild grosser Wert

gelegt wird, v/o es sick, auck bei Ver-
wsndung von Ktossenaullagsn-Popier, um vornskms /Msstottung kandelt, eignet sick speciell der

Latsckläge sowie Xostenvoran-
scklâge bereitwilligst clurck clie
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alle
angestellten unseres hauses
kennen nur einen ehrgeiz:
zufriedene kundenzusehen.
beim dritten oder vierten
besuch kennt man schon
genau ihren geschmack,
ihre besonderen wünsche,
wollen sie sich davon nicht
überzeugen

bern, bubenbergplatz 12
coiffeursalon

dubach

Gut gelagerte Stumpen

auserlesene Kopizigarren

frische Zigaretten

kaufen Sie
vorteilhaft im
Spetialhaui

BERN
Schauplatzgasse 4

im Hotel Bären

Sic können
alles erfahren
über Vorleben, Lebensweise,
Familien*» und Vermögens^
Verhältnisse, Charakter,Leu*»
mund einer Person.

So eingehend informiert man
sich nur ein- oder zweimal
im Leben, dann aber will
man eine gründliche und um»
geschminkte Auskunft haben.
Audi auf Diskretion legen Sie
Wert. Erstklassige Referenzen
aus dem In- und Ausland.

Auskunftei

Wirapf 81 Co.
Spltalgauc 9, Bern
Telephon 27.057

-4- Grails -I-
diskret veraenden wir un-
»ere Prospekte über hygie-
nische una sanitäre Artikel.
Qefl. 30 Rp. für Versand-
Spesen beifügen. 13
Can Dara, 430 Hirt, Genf.

3. Das ljüfteti=(Eke[ 4. ©as Scf)[ittujeg=<Ekel

£iebet "BätenfpiegeU
prellt profeffor fdjreibt einen Brief.
Sie ift fefyr in ©le.
Hatûrlicl? finbet fie feine ÎTtarfe.

Höfa, bie neue Perle, œirb fd?leuuigft 31U

Po ft gefcl?icft.

Htemlos fel?rt fie 3urüd.
Heberreicl?t ^rau profeffor bie lîîarfe.
^rau profeffor ftreeft bie ^unge heraus unb

Hebt bie ittarfe auf bas Papier.
Höfa fagt:
„IDär niimm nötig gfi, i ba fc£?o braune

gläeft gl?a !" @

Sto§feuf3er
(Ehemann, cor ber ©jeaterpremiere, 311 ber

fiel? feine ^rau feit Stunben bereit mad?t:

„(Soetlje batte red?t: bas ÎX* e t b 1 i 0X7 c

3 i e b t f i d? e t» i g a n !"
*

Storch
„(Sloubfclj bu no a Stord?, ©nil?"
„3? Hobis 2Iber my entert Sd?u>oft. Die

h et bra gloube müege."

(Seograpl?ie
Sinei Husflügler finb genötigt, in einem

<Saftl?aus3immer gemeittfam 31t übernachten.
Benor fie fid? 3ttr Hul?e legen, preift ber eine

bem anbern feljr ausführlich bie Ho^üge ber
Siegfrieb^Karte, auf ber mau aber uürflicf? auch
alles finben fönne.

3n ber Had?! tneeft ihn ein bröljnenber £ärm.
©itfegt fährt er in feinem Bett hod? unb

ftammelt, tuas benn eigentlich los fei.
Her ^tmmerfollege fagt:
„Hd?, ©ttfd?ulbigung, d?önutet ber nib eim

ifd? uf euer Siegfrieb*£barte nad?eluege, tu 0

ber p 0 t f d? a nt b e r ifd? —?" Mutz

311 ber Sennhütte
(Saft: „£?abt 3^ bier U)an3en?"
Senn: „ieibernein. Hber bafürgenügenb ^löl?e !"

•h

üaftif
„Huebi hol bid? alfo, une er fagt, gegen

beinen tDillen gefügt?"
„Her (Sute, er bilbet fid? bas fo ein..."

Unfete £ieblmge im TDmter
Zeichnungen v. Chemp

1. ©as (Einftcifl-(Eket 2. ©as <Renti*<Efcef

Nr. ; Der Bärenspiegel Berte 9

alle
Äsiksstslltsn unseres lieuses
kennen nur einen elir^si?:
^ufrieciens kunoen ^u ssiisn.
beim ciriiîen ocisr vierten
dssuob kennt men sobon
Zsneu iliren Usseiimsek,
it»rs desoncisrsn wllnseiie.
wollen sie sioti 6evon niotit
llder?euZSN?

kern, bubsnbsrTplet? 12
ooiffsursslon

ctudsct.

Kut geligeà StWpen

z«8eck8enelil>iit!igsi'i'eii

Imctlö Agmiien
Lie

v«zrt«i1ìi»st!w
3pori»1ti»u»

8ckauplatzig»88v 4

!m kiols!

Sie itSnoeil
alles erlsttren

^usllunttei
>Vimpt 8^ c<».
ZpitalAs«»« V. kern
^cl-xkoa 27.057

«Uiàret ve»-»«»6ea îir ne-
xre ?ro»peàte Lber l»y?ie^
vis<l»e «aa »saltüre
OeZ. 30 Kv. kür Ver»âo6-
»v«>eo beitüsseo. 13
<7»>» vn^l. 4Z0 «I?«, lZ-ok.

3. Das Hütten-Ekel 4. Das Sclilittweg-Ekel

Lieber Bärenspiegel!
Frau Professor schreibt einen Brief.
Sie ist sehr in Eile.
Natürlich findet sie keine Marke.

Rosa, die nene Perle, wird schleunigst zur
Post geschickt.

Atemlos kehrt sie zurück.

Ueberreicht Frau Professor die Marke.

Frau Professor streckt die Zunge heraus und
klebt die Marke auf das Papier.

Rosa sagt:
„Mär nüinin nötig gsi, i ha scho dranne

gläckt gha!" G

Stoßseufzer
Ehemann, vor der Theaterpremiere, zu der

sich seine Frau seit Stunden bereit macht:
„Goethe hatte recht: das Weibliche

zieht sich e w i g a n!"

Storch
„Gloubsch du no a Storch, Emil?"
„I? Nobis! Aber my euteri Schwoft. Die

het dra gloube müeße."

Geographie
Zwei Ausflügler sind genötigt, in einem

Gasthanszimmer gemeinsam zu übernachten.
Bevor sie sich zur Ruhe legen, preist der eine

dem andern sehr ausführlich die Vorzüge der
Siegfried-Aarte, auf der man aber wirklich auch
alles finden könne.

Zn der Nacht weckt ihn ein dröhnender Lärm.
Entsetzt fährt er in seinem Bett hoch und

stammelt, was denn eigentlich los sei.
Der Zimmerkollege sagt:

„Ach, Entschuldigung, chönntet der nid ein-
isch uf euer Siegfried-Eharte nacheluege, wo
der Potschamber isch —?" àr?

In der Sennhütte
Gast: „Habt Ihr hier Wanzen?"
Senn: „Leider nein. Aber dafür genügend Flöhe !"

-K

Taktik
„Ruedi hat dich also, wie er sagt, gegen

deinen Willen geküßt?"
„Der Gute, er bildet sich das so ein..."

Unsere Lieblinge im Winter

4. Das Einsteig-Ekel 2. Das Renn-Eksl
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îlliïd)TDutîrf)aft
Uns bem paubelsamtsblatt, mitfwoclj 29. Hooember 1933,

Hr. 280:
„Sureau Œ ß un. 24. Honember. Unter bem Hamen

ÎTtildfDerœertungsgenoffenfdjaft ©berljofen am Efyunetfee bat
fidj mit Seginn auf f. Horember (933 auf unbeftimmte §eit
eine (Senoffenfdjaft mit Sitj in ©berbofen «ebilbet. Sie bejtuecä
bie gemetnfame unb beftmöglidje Hettueriung bet b u r cb

i If r e ÎÎT italieber probujierten ITt i I cfj. (Ein <Se=

roinn nnrb nicht beabfidjtigt. ITOtglieb ber (genoffenfdjaft tann
j e b e r f e 1 b ft ä n b i g K u b m i 1 d; ptobujierenbe
£aitbroiri bes Sejirfs ©bertfofen icerben, ber ficb unter
Hingabe ber für bie UTildjablieferung in Setradjt tommenben

Kubjalil beim Uorftanb fdjriftlict? anmelbet unb ein (Eintrittsgelb
non minbeftcns 50 Happen per Kub entrichtet."

3nbali bes panöelsamtsblattes farm offenbar jeher felb*
ftäubig Unfirm prohugierenbe Hrtifel bes Bejirtes ©berbofen
werben @

îlut sum ^lüftem
(gerechter p r 0 t e ft

3n ber erften Klaffe repetiert bie £el;rerin, was fie ben

2HB*©Sdfüt5en eben erflärt pat. Hilf eine ^rage beben bie

meiften ber Kleinen fogleidf bie pänbe. Hur ber ^ritj bewegt
fiep gar nidft. 3©* barum wenbet fiep bie £ebterirt jept bireft
au ibn.

©itrüftet erflärt ^ritjli:
„3 pa mi ja gar nib gmälbet!"

*

Bei Heureidfs
©er Heine Heureid? foil (Seige fpieleu lernen,

papa unb ÎÏÏama fahren barum bei einem 3uftrumenten»=
gefdjäft cor.

©er Herfäufer fragt naeff ibren îûiinfdjen.
„©ne (Seige für unfereu ^ranjj. ©er Preis fpielt feine

Holle. IHir uermögens."
„Uber bas trifft fiel? ja ausgegeicljnet. IHir Ifaben ba eine

Umati, eine gan3 wunberoolle, alte (Seige."

„perr, was erlauben Sie fiep, wir fittb meljr als in ber

£age, uns bie allerueuefte (Seige 31t faufenü"
5{=

Kugenelfme Perfpeftiuen
£ebrer: „Unb was fpracb ber ©igel 311 maria, als fie en

fepraf?"
Scpiiler : „^ürdfte biep nidft, perr £et)rer, bu wirft einen

Sotju erlfalten !"

Hr. ;

£icbct SpiegelI
©n Sdjulmeifter auf bem £artbe erhielt rteulidf folgenbes

Schreiben :

„Selfr gelfrier perr £erer Unfer (Sopfrieb fonte gefdfter
uiept in bie fdjule fomen ba wier eine freurtbliclje £eicpe Ifateu
wo etwas angelfeitert war unb fiep 3imlicb in bie £enge 30g.
ITHt befclftem (Srus H. H."

®

f)aben Sie das fd)on gehört...?
©er (S i p f e 1

„Ums pimmelswille, was bet jitj ber Kari fiir ne fiinb»
wüefdfte paagge glfüratet!"

„Kllerbiugs. 3 gloube, bie fepilet fogar no mit be piiebner»
ouge !" *

Uusbauernb
„(Slauben Sie wirHiclj, baff bas eine aufridftige £iebe iff,

bie 31fr Bräutigam unb Sie gegeueiuanber empfiubeu?"
„2lber fieper. ©ie wirb felbftunfere Scljeibung Überbauern."

*
£ e i b e r

„iHein Solfn pat niemals Kartenfpielen gelernt."

„So, bas freut utidf."
„Uber midj uiept © tut es nämlicb tro^bem!"

*

§ioilftanblicffes
„^ünf Ifeiratsfälftge üöclfter Ifaben Sie, perr puber?"
„©ie jüngfte tft nodf nidft, bie anberu aber finb fdfou,

uodf, nidft melfr unb fdfon wieber 311 tfaben !"

*

(S e 0 1 0 g i e

„Hepenb, wie biefe Humänin lädfeit!"
„(Sewijj. Unb aufjerbem pat fie 3ulfaufe nodj einige peräige

Hapbttfagrübdjen !" *

Blume nfultur
„^reilidf pat ber liebe (Sott bie Hofen erfdfaffen. Uber

bie feineren Ubftufungen finb boeff unfer U)erf!"
*

Ko rupligiert
„U)as, bu willft ben penry nidft fennen? Uber ber ift

bodf in werter (Epe mit ber britten 3ran beiues fünften mannes
uerl; erratet —?"

©er Bärenfpiegel

Kursaal Schänzli • Bern
Täglich zwei Konzerte

Dancing Spielsaal - Bar

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diner* und Souper* A Fr. 3.— 38

Prima Wairia - Kardinalbier Freiburg
Raatauration zu Jeder Tagaazait - Verainalokalltâtan

Hotel Schwelzerhof Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof.
Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle,
Konferenzzimmer. Restaurant français, Grill.

Grosses Café-Restaurant. H. Schupbach, Dir.

Der gute 24sf
TABAK

nur 40 Cts.
rein holländische

Mischung

Für Herren!
-I- Gummi -|»

Gratisprospekt diskret)
From-Versand

Transitfach 724, Bern

M J. Gogniat
Fusterie 1 - Genève

Tél. 46.881

Sage-Femme
.Pen Ji'onna/rea
Man spricht deutsch

!Z y

Café Barcelona, Bern
Wma um/ r«e//e U^et/ie
I*A-<5re / C«/é £prc«

ia Bern).

/ feine
Graue» Ä'anj/Jip/e/- Orc/iej/rion

40 Iah. I. Romagosa

HUMOR in der Reklame reiz!
die Kauflust. Machen
Sie einen Versuch!

Sl&onnetiienfammler
oder »Sammlerinnen werden lu allen
großem ©rtfeffaften der deutfdfen Scf>n>U5

nom „Bärenfptegeb'Derlag" in Sern ge=

fudft. fUisjidftsre'idfer Ttebenoerdienft für
gewandte ïeute mit guten Bejicbungen.

Seite so

Milchwirtschaft
Aus dem pandelsamtsblatt, Mittwoch 29. November ssiZZ,

Nr. 28«:
„Bureau Thun. 2-p November. Unter dem Namen

Milchverwertungszenossenschaft Gberhofen am Thunersee hat
sich mit Beginn auf p November zyzz auf unbestimmte Zeit
eine Genossenschaft mit Sitz in Gberhofen gebildet. Sie bezweckt

die gemeinsame und bestmögliche Verwertung der durch
ihre Mitglieder produzierten Milch. Ein Ge-
winn wird nicht beabsichtigt. Mitglied der Genossenschaft kann

jeder selbständig Kuhmilch produzierende
Tand wirt des Bezirks Gberhofen werden, der sich unter
Angabe der für die Milchablieferung in Betracht kommenden

Kuhzahl beim Vorstand schriftlich anmeldet und ein Eintrittsgeld
von mindestens sa Rappen per Kuh entrichtet."

Inhalt des pandelsamtsblattes kaun offenbar jeder selb-

ständig Unsinn produzierende Artikel des Bezirkes Gberhofen
werden! ^

Nur zum Flüstern
Gerechter P r 0 t e st

In der ersten Klasse repetiert die Lehrerin, was sie den

A-B-E-Schützen eben erklärt hat. Auf eine Frage heben die

meisten der Kleinen sogleich die pände. Nur der Frist bewegt
sich gar nicht. Just darum wendet sich die Lehrerin jetzt direkt

an ihn.
Entrüstet erklärt Fristli:

„I ha mi ja gar nid gmäldet!"
-i-

Bei Neureichs
Der kleine Neureich soll Geige spielen lernen.

Papa und Mama fahren darum bei einem Instrumenten-
geschäht vor.

Der Verkäufer fragt nach ihren Wünschen.

„Eine Geige für unseren Franz. Der preis spielt keine

Rolle, lvir Vermögens."

„Aber das trifft sich ja ausgezeichnet. Wir haben da eine

Amati, eine ganz wundervolle, alte Geige."

„Perr, was erlauben Sie sich, wir sind mehr als in der

Lage, uns die allerneueste Geige zu kaufen!!"

Angenehme Perspektiven
Lehrer: „Und was sprach der Engel zu Maria, als sie er-

schrak?"

Schüler: „Fürchte dich nicht, perr Lehrer, du wirst einen

Sohn erhalten!"

Nr. s

Lieber Spiegel!
Ein Schulmeister auf dem Lande erbielt neulich folgendes

Schreiben:

„Sehr gehrter Nerr Lerer! Unser Gopfried konte geschter

nicht in die schule komen da wier eine freundliche Leiche haten
wo etwas angeheitert war und sich zimlich in die Lenge zog.
Mit beschtem Grus N. N."

G

Haben Sie àas schon gehört...?
Der Gipfel

„Ums pimmelswille, was het jist der Kari für ne sünd-
wüeschte paagge ghüratet!"

„Allerdings. I glaube, die schulet sogar no nut de püehner-
ouge!" 5

Ausdauernd
„Glauben Sie wirklich, daß das eine aufrichtige Liebe ist,

die Ihr Bräutigam und Sie gegeneinander empfinden?"
„Aber sicher. Die wird selbst unsere Scheidung überdauern."

Leider
„Mein Sohn hat niemals Kartenspielen gelernt."

„So, das freut mich."

„Aber mich nicht! Er tut es nämlich trotzdem!"

Zivil standliches
„Fünf heiratsfähige Töchter haben Sie, perr puber?"
„Die jüngste ist noch nicht, die andern aber sind schon,

noch, nicht mehr und schon wieder zu haben!"
-i-

Geologie
„Reizend, wie diese Rumänin lächelt!"
„Gewiß. Und außerdem hat sie zuhause noch einige herzige

Naphthagrübchen!" ^

Blu men k ultur
„Freilich hat der liebe Gott die Rosen erschaffen. Aber

die feineren Abstufungen sind doch unser Werk!"

Ko mpliziert
„Was, du willst den penry nicht kennen? Aber der ist

doch in vierter Ehe mit der dritten Frau deines fünften Mannes
verheiratet —?"

Der Bären spiegel

sIursasI ^cstänAi 6em
'lssxlictr 2rvei ILoirrerte

Danoinx - Hpielsaal - Kar

îiiìrl à ISr. 5 — zz
W»!n» - X»?-6ln»>bl«r ^»Ibu??

^»»t»u?»t!on lu - V«f»!n»Iok»I>ttt»n

«oîvl Zckvàvrko? Vvrn
TrstklassieeL Hotel gegenüber öem Laknkok.
Llexsnte tZesellscksktsrsume, vsràttsâle,
Konferenzzimmer, kîestsursnt krsn?a!s. (Zrill.

Vrosses c»Iê-kestaursllt. H. Scvllpbscii, Dir.

guts L4sr
îâlSKàX

nur 40 Lts.
rein iiollân6i5e!lo

kliscliung

»I» (Zummi »z»
l Krsìisprospeìcì âisìcreî)

^rom-Versanâ
I'rsnsitfsLk 724. vern

Kogài
fusteris 1 - Lsnèvs

1s!.4S.SS1

SaßsS-^smms

IVIsn spr!okt äsutsck

u

<sks vsrcelons, Ssrn
to Ink. 1. lì«i>»èo«>

in âcr lìelllainc reizt
ciie ttantlnst. diackcn
5ie einen Versnck!

Abonnentensammler
oàsr -Sammlerinnen rosràeu iu allen
größern Ortschaften äer äeutschen Schweiz
vom „Bàrenspîegel-Berlag" in Bern ge-
sucht. Aussichtsreicher Nebeuveràienst für
gewauàte Leute mit guten Beziehungen.
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£3
y^cud) im 3Jd)

bei diöniu^ faba\ \ïïir fY gly

b'îDeiermannsbuusftraff 115 bei 111er gnyfd?ei, tuele baff am
fd?näufcf?te dfönni fabre. Dr ÎÏÏânbu ifcb? aune myt noms pfuret,
min är bie längfd?te (£tinoc£je bef gba. Do lltrittjable ifcb bi iis
natutter fei Heb gfi. ÎÏÏir fy am §uun uab gäuilet bis mir es

Srfjeiyeli bei gfel?, mo niimmc grab fefd?t ifd? agmäugt gfi. Das
l?ei mer tafd? uf b'Syte brüät 11 nad?bär I7ei met üs, fdfön eine

nad? cm anbete, bi bäm £od? bütejtnängi.
IDo met ankäme fy brinn gfi, bei met abgfdjlage. ÎÏÏir

l^ei „Sigg, fagg, fugg" gmacEjt 11 br letfd?i ei müeffe Cfd?igg fy.
ÎÏÏir bei 3uemnbm gfett: „Du muefdj matte, bis met au gäl^

Schritt 00 bir emäg fy, be d?afd? be d?o !" Hafd? fy mer beruo

iecfjlet 11 bet ©fcbigg ifdy iis itad?e ifdfepft. So bei met iis mit
Cfdjiggte unterbaute, bis mer bau fi miieb uiotbc.

Uf bs ÎÏÏa 11 bei eine amene=m©rt e lutte (ggöiff losglab
it ifd? jämegbeit. Sofort fy b'£üt uo aune Syte 3ued?e gfabte
für ga 3'luege, mas es gab beig. Dr ÎÏÏânbu imi4 fy no benm

Crfd?te bi bäm DcrungliicEte gfi u bei gfel;, baff et es Bei brod?e
bet. s fy immer meb £üt d?o u miu fo nin a einet Scbteu
gftanbe fy, bet bs îffd? niimtne möge usgbauie. Csbetagfange
djroofe u bonnere.

Da fy bu bie Heugierige mie bs Byfemäiter nerfcbtobe.

Uf bs lïïau gfel?mn, baff ber ÎÏÏânbu plö^lidj im îffd?
ygbeit. Ifigens bet ber Derungliicft rafcb uf b'Syte 3oge

IDenn i e lüeber-Stumpe rouke, to diumeni
mir nor ioie imene Konzört. ÏÏÎit drïïctfe und
em Goume gfpiireni fo rächt, uMe alles i däne
Stiimpe harmoniert. OieZämeletzig 00 däne
tubake git es Aroma, das eim Zgt zoergäffe
macht und eim dr ßimmel fdiier ut d'Ärde
bringt. IDas gits Schöners?

Är
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mmi bi fdjnäu uf e Hau3e abgläge 11 nonnärts grütfd?t u im
letfdjte îïïomânt banni br ÎÏÏânbu bir Ifang d?öune faffe. Siifd?
mar är unger gange. 3 fya mie ne Scbtier um ffiuf brüelet u
br ÎÏÏânbu 0. Da bei nom Ufer us e Ifad? e £abe brunge u
nenmüs 3uegfd?toffe. Dr ÎÏÏânbu loet fed? brannennuf3oge 11 ifd?

nad?l?är pubunaff uf em Xffcl? gläge. 3 f?a nennamene Htm
gnol? u em Ufer 311e gfdjtiffe. Uîo met nom £ocl? e d?ly inäg
fy gfi, ifd? 111er nonueu angere (Syeu djo Ijäufc. Um llfcr ifcb

br ÎÏÏânbu ufgfcbtange u l?et afa fcl?Iottere u fdfuabele.
C ÎÏÏa bet ne bim Umt gno u gmeint: „CI?um, Bueb, ebum

311 mir bei. Cbafd? bi be bert tröcf?ne. 3 mofjue inmte grab
ba äne. U bu d?afcl? 0 grab dfo," feit är 110 311 mit. 3 çgfdyrecEtc

£onffdyritt fy met bäm Ifuns 311e ted?let. ÎÏÏit fy rafd? yne u
bert bei mer br ÎÏÏânbu ab3oge u i nes Bett gleit. Dableibet"
bei mer a ©fe gbänft 3um Cröcl?ne. D'^rou no bäm ÎÏÏa l;et
iis bärtig e (Saffee gmängt. Dä ifcb fein gfi 11 bet üs gmunbet
uf bä Sd?recf abe.

Um Übe em baubi Hüni fy b'cE^Ieiber tniebet trod?e gfi;
br ÎÏÏânbu bet fed? fdjnäu agleit. Dä ifygcns bet bu gmeint:
„3 ebume grab mit ed? bei, neius fit; fd?o fo fcJ?pät ifd?, füfd?

übertöntet bit no Sdjleg, ine bir elei arriefet!" Bim ffrieöbof
fy mer i bs Cram ygfd?tigc; bä flott ÎÏÏa bet aus 3aut.

Dabeim l?et em ÎÏÏânbu fy ÎÏÏerx gfeit: „3it; geifd? mer
nümme ga fdflyffcbuebne, füfd? bringe fi bi no einifd? toi bei."
Sie bet nib d?önne begryffe, ba§ bas nument^e §uefau gfy ifdj.

® P-E-

IDie bu mir
Iferr Dr. meb. §acE bat fein 2(uto in eine (garage 3um

Heinigen gebrad?t. IDie et es miebet abbolt, tnirb ibm eine

Hecbming non breifjig ^taufen ferniert. ©0311 fagt ber <Q?ef:

„Cabellos ausgepu^t unb gefdymiert. Sie merben erftflaffig

rennen, mein iferr !"

Kury barauf fpürt ber (garagemann innere Befd?tnerbeu.
Cr gebt 311 iferrtt Dr. meb. §ad in bie Spred?ftunbe. Der Ur3t
unterfudft il?n unb gibt ibm brei £öffel Hisinusöl. Unfdjlie§enb
baran gleid? bie Hedjnung. Betrag: bteiffig ^raufen. Da3U

meint Iferr §a<f liebenstnürbig: „Cabellos gepult unb ge-

fd?nriert. Sie merben erftflaffig rennen, mein Iferr!"
*

(genealogie
Uuf ber Strafe.
Cine Dame fängt ein Kinb auf, bas ibt blinblings in ben

Baud? rennt.
„Uber nei, paff bod? 0 uf, los! UUc alt bifd? be fd?o?"

ffeulenb : „3 œeiff es nib !"

„C, bu mirfd? boeb muffe, menu be-muf b'lDält dio bifc£??"

Hod? mebr beulenb: „3 bi überhaupt nib uf b'ÎDâlt d?o,

i l?a 11e Stief m netter !"

Der Lärenspiegel Seite tt

èàâ^M-
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kei chönne fakrc/mir sy gly

d'Weierniannshunsstraß ris hei irrer gnyschet, welc daß ain
schrrärrschte chönni fahre. Dr Mändu isch arrne wyt vorrrs pfuret,
win är die längschte Ehiioche het gba. Vo Htrittzahle isch bi üs

iiatutter kei Red gsi. Mir sy am Inurr nah gäntlet bis mir es

Scheiyeli hei gseh, wo nüinme grad fescht isch agiirängt gsi. Das

hei mer rasch rrf d'Syte drückt ri nachhär hei mer üs, schön eine

nach em andere, bi däm Loch dürezrvängt.
Wo mer arrzäme sy drinn gsi, hei mer abgschlage. Mir

hei „Sigg, sagg, sugg" gmacht rr dr letscht het inüeße Tschigg sy.
Mir hei zue-n-ihnr gseit: „Du mrresch warte, bis mer au zäh

Schritt vo dir ewäg sy, de chasch de cho!" Rasch sy mer dervo

techlet ri der Tschigg isch üs nache tschepft. So hei mer üs mit
Tschiggle rrnterharrte, bis nrer bau si müed worde.

Uf ds Mau het eine amene-n-Grt e lutte Ggöiß losglah
u isch zämcgheit. Sofort sy d'Lüt vo aune Syte zueche gfahre
für ga z'luege, was es gäh heig. Dr Mändu u-n-i sy vo de-n-
Erschte bi däm Verunglückte gsi u hei gseh, daß er es Bei broche
het. Es sy immer meh Lüt cho u wiu so vin a einer Schteu
gstande sy, het ds Hsch nüinnre möge usghaute. Es het agfange
chroosc u donnere.

Da sy du die Neugierige wie ds Bysewätter verschtobe.

Uf ds Mau gseh-n-i, daß der Mändu plötzlich im Hsch

Vgheit. E Higens het der Verunglückt rasch uf d'Syte zöge

wenn i e Weber-Ltumpe rouke, lo àmeni
mir vor wie imene Kon-ärt. Mit ärUale unä
em Eoume glpllreni lo räctit, wie ailes i ääne
Ltiimpe harmoniert. Lie^ämelet-ig vo ääne
Zuhake git es Uroma, äas eim -vergälle
maäit unä eim är Himmel läiier ui ä'Üräe
bringt, was gits Lcböners?

^àmà

u-n-i bi schuäu uf e Ranze abgläge u vorwärts grütscht u im
letschte Momänt ha-n-i dr Mändu bir Haiig chönne fasse. Süsch

wär är unger gange. Z ha wie ne Schlier um Hiuf brüelet u
dr Mändu o. Da het vom Ufer us e Hach e Lade brunge u
ne-n-üs zuegschtoße. Dr Mändu het sech dranne-n-nfzoge u isch

nachhär pudunaß uf ein Hsch gläge. I ha ne-n-amene Arm
gnoh u ein Ufer zue gschrisse. Wo iner vom Loch e chly wäg
sy gsi, isch mer no-n-cii angere Gyen cho häufe. Am Ufer isch

dr Mändu ufgschtange n het afa schlottere u schnadele.

E Ma het ne bim Arm gno u gureint: „Thuin, Bueb, chunr

zu inir hei. Thasch di de dert tröchnc. Z wohiie liunrc grad
da äne. U du chasch o grad cho," seit är no zu mir. Zm gschrecktc

Laufschritt sy mer däm Huus zue techlet. Mir sy rasch yne u
dert hei nier dr Mändu abzöge u i nes Bett gleit. D'Thleider
hei mer a Gfe ghäiikt zum Tröchne. D'Frou vo däm Ma het
üs hurtig e Gaffee ginängt. Dä isch fein gsi u het üs gmundet
uf dä Schreck abe.

Am Abe em haubi Nüni sy d'Thleider wieder troche gsi;
dr Mändu het sech schuäu agleit. Dä Bogens het du gmeint:
„Z chume grad init ech hei, wins sitz scho so schpät isch, süsch

überchämet dir no Schleg, we dir elei arücket!" Bim Friedhof
sy iner i ds Tram ygschtige; dä flott Ma het aus zaut.

Daheim het ein Mändu sy Mere gseit: „Zitz geisch mer
nümine ga schlyfschnehne, süsch bringe si di no einisch tot hei."
Sie bet nid chönne begryffe, daß das nume-n-e Zuefau gsy isch.

s 5-5-

Wie du inir
Herr Dr. ined. Zack hat sein Auto in eine Garage zum

Reinigen gebracht. Wie er es wieder abholt, wird ihm eine

Rechnung voir dreißig Franken serviert. Dazu sagt der Thef:
„Tadellos ausgeputzt und geschmiert. Sie werden erstklassig

rennen, mein Herr!"
Uurz darauf spürt der Garagemann innere Beschwerden.

Er geht zu Herrn Dr. med. Zack in die Sprechstunde. Der Arzt
untersucht ihn und gibt ihm drei Löffel Rizinusöl. Anschließend

daran gleich die Rechnung. Betrag: dreißig Franken. Dazu
meint Herr Zack liebenswürdig: „Tadellos geputzt und ge-
schlickert. Sie werden erstklassig rennen, mein Herr!"

-i-

Genealo gie

Auf der Straße.
Eine Dame fängt ein Rind auf, das ihr blindlings in den

Lauch rennt.
„Aber nei, paß doch o uf, los! Wie alt bisch de scho?"

Heulend: „Z weiß es nid!"
„E, du wirsch doch wüsse, wenn de-n-uf d'Wält cho bisch?"

Noch mehr heulend: „Z bi überhaupt nid uf d'Wält cho,

i ha ne Stiefmnetter!"
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